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nſorate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
in Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der ttagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition für die 
ittagausgabe bis 8 ormittags, für die 
orgenausgabe bis 5 Ahr Rachm. angenommen. 


1893 


Die Studentenkrawalle in Paris. 


Seit 
in hellem Skagen befindet ſich die franzöſiſche Hauptftabt 
Woche gelang ut und erſt gegen das Ende der verfloſſenen 
rückzudrängen, d. die Ausſchreitungen wenigſtens ſo weit zu⸗ 
geſtört wurde die Sicherheit und Ordnung nicht mehr 
definitiv beendi Grellich ſcheinen die Tumulte noch nicht 

reiben, lanſeh zu ſein, denn während wir biefe Zeilen 
Ueberhaupt läßt noch immer Pariſer Tumult- Berichte ein. 
nicht abſehen re wie wir geftern bereits darlegten, noch 

i D elche Folgen dieſe Studentenkrawalle für das 
upuy zeitigen werden, denn noch 


des Miniſtriunspſer haben“ Ob fie schließlich zum Sturze 


„ daß Charakteriſtiſche der Vorfälle 
ans Licht ſtellen ie wieder einmal die franzöſiſche Eigenart 
Haupt⸗ und Spa, die verhältnißmäßig geringfügige Anläſſe zu 
zeigen, wie unbentsaktionen aufbauſcht, und daß fie fernerhin 
auch heute oe die Dinge in Paris und Frankreich 
Spannung nach ind. Noch immer blickt die ganze Welt voll 
haben ſich dort ch der franzöſiſchen Kapitale; ſchon häufig 
und es ſcheint 1 geringfügigen Anläſſen große Dinge entwickelt 
dem Staatsſtrei aß gerade die gegenwärtige Lage Frankreichs 
günſtig iſt. ch eines kühnen Generals ganz außerordentlich 
Die augenblick 
ſachen entwi iche La 
on, Feſt, 5 — Pariser Kunſtakademiker feiern alle Jahre 
die Modelle der Künstler 
Kleidung zu betheiligen 
Sittenkommiſſion 
Feſtes gerichtlich 
beſtraft. Hiergegen 
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ohnehin in 372 2 
lee und ne * verhaßten Poliziſten in voller Kriegs⸗ 
ſtalter des Ruben Ordres heran, um gegen die Veran 
hätte in Paris gen ſchen Ulkes einzuſchreiten. Die Polizei 
eit“ zu erproben N andere Gelegenheit gehabt, ihre „Schneidig⸗ 
ſchreitungen der fir — gerade damals fanden zahlreiche Aus⸗ 
denten war eg A eikenden Kutſcher ſtatt. Aber auf die Stu⸗ 
zu begnügen, die St a einmal abgeſehen. Statt ſich aber 
Polizisten wie B udenten im Zaum zu halten, ſtürzten die 
7 ak Jus ale auf ſie ein und ſuchten ſie mit Fauſt⸗ 
ſenſöhne, di ritten auseinanderzujagen. „Daß die jungen 
leiteten, . Un übrigens nirgends thätlichen Widerſtand 
und auch auf den muth in einigen Pereatrufen auf Berenger 
ſchließlich nicht 1 dige pröſeten 2036 Luft machten, iſt doch 
5 als Kapitalverbrechen hinzuſtellen und hätte 
Ab gardiens de la paix nicht ſonderlich aufzuregen brauchen. 
- er weil aus dem Cafe d' Harcourt Rufe kamen, die mit 
enen der Studenten übereinſtimmten, drangen die Poliziſten 
wüthend in das Lokal ein, zerſtörten die Tiſche und Stühle 
und hieben auf die ruhigen Bürger, wie auf die Tumultanten 
ein. Dieſer Angriff der Polizei auf das Cafe d'Harcourt 
Salt 2 Ban. was bisher von der Pariſer Muſter⸗ 
Während die Poliziſten das Café demolirten flog plötz⸗ 
lich ein ſchwerer, metallener Streichholz Ständer aus einem 
Fenſter des Lokals in die draußen ſtehende Menge und traf 
den jungen Kommis Nuger, der aus Nengierde, jedenfalls 
nicht um zu tumultiren, hier ſtand, ‚am Kopfe, ſoda 
dies junge Blut todt zu Boden ſank. Dieſer Zwiſchenfall — 
die Ermordung des jungen Nuger durch die Polizei, wie man 
ihn nannte — ſteigerte die ohnehin heftige Erbitterung aufs 
Höchſte. Und nun erſt begann ſich die Pariſer Arbeiterſchaft 
ſowie namentlich auch der verworfenſte Pöbel an den Stu⸗ 
dentenkrawallen zu betheiligen. Zu welchen entſetzlichen Aus⸗ 
ſveitungen es bei dieſer Zuſammenſetzung der Demonſtranten 
ommen mußte, haben die telegraphiſchen Meldungen bereits 
Wit Wie ſeiner Zeit der Mord Victor Noirs durch den 
vounzen Peter Napoleon dem zweiten Kaiſerreich verhängniß⸗ 
all geworden iſt, ſo könnte dieſer Mord Nugers nicht nur 


5 ſicht auf 
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das gegenwärtige Kabinet — deſſen Lebenskraft ſo wie ſo 
erſchöpft ſcheint — ſondern die ganze opportuniſtiſche Repu⸗ 
blik gefährden. Zu den Studentenkrawallen und ihren mittel⸗ 
baren Folgen kommt noch der Vorfall mit der Arbeiterbörſe, 
welcher keineswegs leicht zu nehmen iſt, und deſſen weitere 
Entwickelung man abwarten muß. Wenn nicht Alles täuſcht 
iſt die Zeit der Manifeſtationen für Paris noch nicht vorüber 
und die in der Hauptſtadt herrſchende, gährende Unzufrieden⸗ 
heit mit den beſtehenden Zuſtänden, welche den Studenten⸗ 
krawallen zu Grunde liegt, dürfte noch zu mancher Kund⸗ 
gebung führen und ſich bei den bevorſtehenden Wahlen in 
einer erſtaunlichen Entſcheidung äußern. 


Deutſchland und Spanien. 
Die handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 


und Spanien haben ſich in jüngſter Zeit ſehr unerquicklich Proviſorium erwartet. 


geſtaltet. Nicht einmal über die Fortdauer des proviſoriſchen 
Uebereinkommens, das nach dem Ablaufe des früheren Han⸗ 
delsvertrages im vorigen Frühjahr vereinbart und ſeitdem 
mehrfach verlängert war, haben ſich beide Regierungen ver⸗ 
ſtändigen können. Mit dem 30. Juni iſt es erloſchen, und 
feit dem 1. Juli werden in Deutſchland von 
den aus Spanien ankommenden Waaren die 
Zollſätze unſeres Generaltarifes erhoben. 
Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß dadurch zahl⸗ 
reiche deutſche Intereſſen geſchädigt werden. Auf den Ablauf 
des Uebereinkommens war Niemand vorbereitet, ſelbſt die 
Reichsregierung nicht. Noch am Abende des 30. Juni ver⸗ 
öffentlichte der „Reichs⸗Anzeiger“, allerdings nicht in ſeinem 
amtlichen Theile, ſondern unter der Rubrik „Handel und Ge⸗ 
werbe“ folgende Mittheilung: 

„Das zur Zeit beſtehende proviſoriſche Handelsabkommen mit 
Spanien läuft bekanntlich mit dem heutigen Tage ab. Eine Ver⸗ 
ſtändigung über nochmalige Verlängerung deſſelben iſt bisher nicht 
erzielt worden; doch iſt die Möglichkeit einer ſolchen noch 
nicht ch en e en, da die endgültige Antwort der 
ſpaniſchen Regkerung auf die deutſchen Forderungen bis 
beute Mittag nicht eingetroffen war.“ 

Ob mittlerweile eine „endgültige Antwort“ der ſpaniſchen 
Regierung in dem einen oder andern Sinne in Berlin einge⸗ 
troffen ift, iſt nicht bekannt geworden. Amtlich iſt gar 
nichts mehr veröffentlicht worden. Erſt am 
5. Juli Abends ſchrieb die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös: 

„Nachdem ein Einverſtändniß mit der ſpaniſchen Regierung 
über die Verlängerung des handelspolitiſchen Proviſoriums bisher 
nicht zu Stande gekommen iſt, unterliegen ſpantſche Produkte feit 
dem 1. d. Mts. bei der Einfuhr nach Deutichland dem deutſchen 
Generaltarif. Die Verhandlungen über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages und eines Proviſoriums werden fortgeſetzt.“ 

Gleichzeitig, d. h. am 5. Juli, erfuhr man, aber nicht 
durch eine amtliche Mittheilung, daß der Finanz miniſter 
ſchon am 1. Juli telegraphiſche Anweiſung an ſämmtliche 
Hauptzoll⸗ und Hauptſteuer⸗Aemter Preußens erlaſſen habe, 
den Beſtand in den unter zollamtlichem Mitanſchluſſe ſtehen⸗ 
den öffentlichen Niederlagen und Privat⸗Lägern von ſpa⸗ 
niſchen Weinen ſofort feſtzuſtellen. Die „Oſtſee⸗ 
Ztg.“, die dieſe Meldung bringt, knüpft daran folgende Be⸗ 
merkungen: 

„In Folge deſſen finden ſeitdem die Lageraufnahmen ſtatt, 
welche heute und an den folgenden Tagen theilweiſe noch fort⸗ 
dauern. Es wird alſo der in Fäſſern eingehende Wein ſpaniſcher 
Provenienz, der bisher mit 20 Mark für 100 Kilogramm brutto 
verzollt wurde, von jetzt ab mit 24 Mark verzollt. Die Anordnung 
einer Beſtandsaufnahme enthält eine große Beläftigung der be⸗ 
theiligten Weinhandlungen. Sie müſſen einen detaillirten Auszug 
aus ihren Büchern als Deklaration abgeben und die Beſtandsauf⸗ 
nahme ſelbſt iſt eine umſtändliche und zeitraubende Arbeit, die 
eigentlich 0 wenig Zweck und Nutzen hat, denn der Beſtand im 
Lager iſt ja ſeitens der Zollbehörde jeden Augenblick durch das 
Niederlage⸗Regiſter, in welchem Zu⸗ und Abgang jeder einzelnen 
Poſt vermerkt wird, zu ermitteln. Außerdem Ih es nach der be- 
ech ben 20 Junk e her lc daß der höhere Zollſatz 

k hoben 

Vagren aus der Niederlage, Kent ier bens . 
Auslande derjenige Jollſatz zu erheben iſt, der an dem Tage at 
iſt, an welchem die Waare aus der Niederlage abgemeldet de 1 
zum Eingange angemeldet wird. Vorſtellungen von Kleinbändlern. 
von der Lagerbeſtandaufnahme abzuſehen, mußten aber mit Rück⸗ 

die ergangene minifterielle Anordnung abgelehnt werden.“ 
Noch ſchlimmer find die Empfänger der Waaren daran, 
die nach dem 1. Juli in Deutſchland aus Spanien ankommen, 
und zu höheren Sätzen verzollt werden müſſen, als bei der 
Beſtellung in Rechnung gezogen werden konnte. Ihnen wird 
die ganze Kalkulation über den Haufen geworfen und der 
heute meiſt nur beſcheidene Gewinn noch erheblich geſchmälert, 
in ſehr vielen Fällen ſogar in das Gegentheil verkehrt. Es 
iſt noch nicht aufgeklärt, aus welchen Gründen gerade das 
Proviſorium zwiſchen Deutſchland und Spanien nicht noch⸗ 
mals verlängert werden konnte, da die vorläufigen Abmachungen 
mit einigen anderen Staaten theils noch vor Ablauf der Friſt, 


theils wenigſtens gleich darauf prolongirt worden find. D? 
ſpaniſche Handelspolitik iſt ſchon feit längerer Zeit zu ſchwan 
kend und unſicher, und die Meldungen über die in Madrid 
ſchwebenden Verhandlungen find zu unbeſtimmt, als daß mar 
ſich ein deutliches Bild machen könnte, immerhin hätte man 
doch erwarten dürfen, daß die deutſche Regierung 
die deutſchen Intereſſenten rechtzeitig von 
dem Stande der Dinge benachrichtigt und 
wenigſtens gleichzeitig mit den vom preußiſchen Finanzminiſter 
erlaſſenen Anordnungen vom 1. Juli durch eine Mittheilung 
im „Reichs⸗Anzeiger“ amtlich kundgegeben hätte, daß von nun 
an für Waaren ſpaniſcher Herkunft der deutſche Generaltarif — 
in Anwendung gebracht werden müßte. Bis jetzt iſt eine der 
artige Kundgebung nicht erfolgt: die einzige Erklärung dafür N 
iſt vielleicht in dem Umſtande zu ſuchen, daß die deutſche Re⸗ 
gierung täglich eine Mittheilung aus Madrid über ein neues 


— — —— —— — — — 
Deutſchland. 

— Berlin, 7. Juli. (Zum Wachsthum des 
Antiſemitismus.] Als Erklärung für das Wachsthum 
der Antiſemiten in dem faſt judenfreien Sachſen kann wohl 
auch mit in Betracht kommen die ſtark verſchlechterte Stellung 
der Zwiſchenmeiſter und Zwiſchenhändler ſowie die Nothlage 
vieler kleiner induſtrieller Unternehmer. Von dieſen Gruppen 
iſt der Anſchluß an die Antiſemiten nur ein Verſuch. Es ſoll 
probirt werden, ob die Antiſemiten dieſen Bedürftigen helfen 
können, und wenn nicht, ſo droht wohl gar noch der Uebergang 
zu den Sozialdemokraten. 

A Berlin, 7. Juli. [Sozialdemokratiſches. 
Lohnbewegung. Von der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule] Von den Sozialdemokraten find parlamenta⸗ 
riſche Initiativanträge bisher nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen. Den Parteivorſtand nehmen zur Zeit 
bereits die Vorbereitungen zum diesjährigen deutſchen, ſomie 
zum internationalen Parteitage zu Zürich in Anſpruch. — — 
Die Lohnbewegung der Kürſchner richtet ſich in⸗ 
ſofern auch auf eine Verkürzung der Arbeitszeit, als unter 
dem Einfluß der beſtehenden Akkordarbeit die im Jahre 1889 
erreichte Verkürzung der Arbeitszeit auf 9¼ Stunden wieder 
verloren worden war, und jetzt wiederhergeſtellt werden ſoll. 
Die Forderung ſoll bisher überall bewilligt worden ſein, wo 
die Geſellen an den Prinzipal damit herantraten. Dagegen 
iſt die Verpflichtung auf dieſe Forderungen durch Unterſchrift i 
von manchen Arbeitgebern, obwohl ſie bewilligten, abgelehnt 
worden. — — Die hieſige Techniſche Hochſchule wird gegen⸗ | 
wärtig, im Sommerſemeſter 1893, von 1501 Studirenden bes — 
ſucht. Es befinden ſich darunter 187 Ausländer, von denen * 
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die meiſten, 91, auf Ruß land entfallen. Dieſen ruſſi⸗ 
ſchen Studenten zunächſt ſteht Norwegen mit 28, ſterreich⸗ 
Ungarn mit 13 Studirenden. Garnicht vertreten iſt Frank 
reich. Eine Eigenthümlichkeit fällt in der Statiſtik der Tech⸗ 


wohl gehören zum Lehrkörper der Abtheilung V 14 etats⸗ 
mäßig angeſtellte Profeſſoren und beſoldete Dozenten, 
vat⸗Dozenten, 14 zur Unterſtützung der Dozenten beſtellte N 
Aſſiſtenten. Das Räthſel löſt ſich wohl dahin, daß die Stu⸗ 


drücken zu charakteriſtren, dürfte kaum möglich fein, und wir ver⸗ 
zichten um ſo lieber darauf, als die unbedeutende Perſönlichkeit 
nicht gerade dazu herausfordert, ſie zum Gegenſtande längerer Er⸗ 
— Ir eb ml ser Baer die . chern 
wird kurzen Prozeß mit Herrn Pachnicke machen und ihm unigft 
Gelegenheit geben. „der liberalen Sache außerhalb des Fraktions⸗ 
verbandes zu dienen.“ 5 5 

— Redakteur des „Bergmannsfreundes“, 


5 Niederländer gemalt haben. 


veſtfäliſchen Grubenbeſitzer, zaſſeſſor Hl g 
eſer hat jüngſt in ſeinem Blatte den Centrumskandidaten Grafen 
von der Schulenburg⸗Oeſt ſchwer beleidigt. Graf von 
der Schulenburg erwiderte darauf, was die „Ehre“ Hilgers ſo 
kränkte, daß er den Grafen auf Piſtolen forderte. v. d. Schulen⸗ 
burg lehnte als Katholik und geſetzestreuer Mann die Piſſolenfor⸗ 
derung ab. Graf Schulenburg iſt Reſerve⸗Offizier, aber da er es 
abgelehnt hat, ſich gegen das Geſetz zu vergehen, wird man ihn in 
dieſem Falle aus dem Offiziersverband entfernen, wie dies vor 
Jahren zwei katholiſchen Offizieren, die Gegner des Zweikampfes 
waren, widerfahren iſt. 


Bromberg, 7. Juli. Wie bereits mitgetheilt, liegt es in 
der Abſicht des Landraths von Unxuh, des bisherigen Vorſitzenden 
des konſervativen Vereins, zur Verhütung weiterer Spaltungen 
unter den deutſchen Parteien einen Deutſchen Wahlver⸗ 
ein zu bilden. Seitens der Konſervativen und Nattonalliberalen 
iſt dem zugeſtimmt und in einer am vergangenen Sonntage abge⸗ 
haltenen vertraulichen Verſammlung der Beſchluß gefaßt worden, 
einen ſolchen Verein zu bilden, außerdem wurde eine Kommiſſion 
gewählt, welche die Statuten entwerfen ſoll. Geſtern hat nun au 
der hier beſtebende Verein der Deutſchfreiſtunigen zu dieſer Frage 
inſofern Stellung genommen, als er in der zu dieſem Zwecke ein⸗ 
berufenen Verſammlung beſchloß, zunächſt zwet Delegirte zu wählen, 
welche im Verein mit den Delegirten der Natlonalliberalen und 
Konſervativen die Statuten entwerfen ſollen. Als Delegirte wurden 

gewählt die Herren Jeniſch und Kolwitz. 


Trier 6. Juli. Auf die Bemühungen der rheiniſchen Abs 
geordneten, die Kalſermanöver der herrſchenden Futternoth 
wegen nicht abzuhalten, tft dem „B. T. vom General von Los 
und dem Oberpräſidenten Naſſe ein abſchlägiger Beſcheid 
ergangen. 

us Württemberg, 5. Juli. An den ſozialdemokratiſchen 
9 7955 Predigtamtskandidaten Th. v. Wächter, einen Mann, 
deſſen Anſſchten gewiß nicht überall getheilt werden, der aber der 
Reinheit ſeiner Abſichten wegen bei Freund und Gegner Hoch⸗ 
achtung genießt, iſt während der Wahlbewegung (er war ſo⸗ 
ſaldemokratiſcher Reichstagskandidat) vom königl. Konſiſtortum die 
Anfrage gerichtet worden, ob er r Mitgtied der So⸗ 
zialdemokratie ſei. Herr Th. v. Wächter hat dieſe Frage der 
Wahrheit entsprechend mit „Ja“ beantwortet, aber hinzugefügt, 
daß dieſer Umſtand an feinen theologlſch⸗religlöſen Anſichten nichts 
pet habe. Daxauf hat das Konſiſtorium die Entfernung von 


ächters aus der Lifte der Predigtamtskandidaten verfügt. 


Rußlaud und Polen. 


Riga, 4. Juli. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. 8 tg.“ 
In Libau wurden zehn Privatſchulen polizeilich 
aufgehoben; einige dieſer Anſtalten waren hebräiſch. 
Gegen die Schulvorſtände wurden gerichtliche Strafanträge ge⸗ 
ſtellt. Das brüske Vorgehen hatte zu Grunde, den Juden⸗ 
haß und das bekannte Beſtreben, alle boltiichen Lehranſtalten 
aus der Welt zu ſchaffen, die ſich nicht gänzlich in den Dienſt 
der Ruſſifikation ſtellen. — Ueber die deutſchen Ritter: 
güter und die Stadtgüter der Provinz Livland ge⸗ 
denkt die Regierung darauf hin einen Zwang zu verhängen, 
daß ſie die ihnen gehörigen Bauerländereien verkaufen. Dieſe 
Maßregel iſt indeſſen nicht ganz ausgemacht. — Es iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, in Zukunft jeder neuen ausländiſchen 
Kolonie in Rußland ein entſprechendes Prozent ruſſiſcher 
Bauern zuzuertheilen, um einen ruſſiſchen Einfluß auf die 


Baar: NETTE Ä 7 RT TE Rer 5 e RE ig 1 = 
nder auszuüben. Wie ich mitgetheilt, werden in ein. Militäriſche Mittheilungen. 
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diſchen Niederlaſſungen ruſſiſchem Einfluß unterzogen. 


Großbritannien und Irland. 


* Die Gegner von Homerule haben ſich ſchon 
mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß die Vorlage im Un⸗ 
terhauſe doch angenommen werden wird und ſie richten ihre 
Angriffe jetzt nur noch gegen Gladſtone perſönlich. Recht 
geſchmackvoll that es kürzlich Lord Randolph Churchill, 
als er in Corlislo eine Rede hielt, in deren Verlaufe er ſagte, 
der Entſchluß der Regierung, die Erörterung der Homerule- 
Vorlage einzuſchränken, könne nur die Handlung eines Wahn⸗ 
witzigen oder eiges Verräthers ſein. Er wäre geneigt, letzteren 
Ausdruck zu wählen. Das Vorgehen Gladſtones würde übri⸗ 


ch gens auf ihn ſelbſt zurückprallen, die Vorlage raſcher ins 


Oberhaus bringen und daher um ſo ſchneller neue Wahlen 
herbeiführen. 


* London, 6. Juli. In der geſtrigen Jahres verſamm⸗ 
lung des liberalen Vereins zu Midlothian 
wurde ein Schreiben Gladſtones verleſen, worin er die 
Meinung ausdrückt, nicht nur werde die Homerulevor⸗ 
lage im Unterhauſe zur Annahme gelangen, ſondern auch 
das laufende Jahr nicht verſtreichen, ohne daß britiſche 
Vorlagen von großem Werthe Geſetzeskraft 
erhalten würden, falls ſie nicht durch ungünſtige Ein⸗ 
flüſſe gehindert würden, nachdem ſie die Billigung des Unter⸗ 
hauſes gefunden hätten. 


Amerika. 


* Die Vereinigten Staaten von Amerika haben nach end⸗ 
giltiger Annahme des von dem Norweger Krag und dem Dänen 
Jörgenſen konſtruirten kleinkalibrigen Repetir⸗Ge⸗ 
wehrs (ſogenanntes Krag⸗Jörgenſen⸗Gewehrs vom Kaliber 
762 mm) die He:ftellung in den nationalen Werkſtätten begonnen. 
Es ſollen im Ganzen 100 000 Stück angefertigt werden. 


Chicago, 5. Juli. Bei dem geſtrigen National⸗ 
feſte der Proklamation der Unabhängigkeit 
der Vereinigten Staaten war die Ausſtellung von 302 906 
Menſchen beſucht. Die Feier verlief in erhebender und wür⸗ 
diger Weiſe. Die tägliche Durchſchnittsfrequenz beträgt 
100 000. Der Erfolg der Ausſtellung gilt als 


geſichert. 
Siam, 


Bangkok, 4. Juli. Zu der Behauptung, daß der franz 
zöſiſche Offizier Grosgurin von dem ſtameſiſchen 
Beamten Phrayod, dem er Schutz gewährt hatte, ermordet wurde, 
liegt ie eine Erklärung des gefangen gelegten franzöſiſchen 
Kambodſcha Dolmetſchers vor, wonach M. Grosgurin im Kampfe 
bei Kingcheck getödtet wurde und gleichzeitig ein ſtameſiſcher 
Offizter und Soldaten auf beiden Seiten fielen. Auch erklärt der 
Dolmetſcher, daß Phrayod das franzöſiſche Lager vor dem Kampfe 
verlaffen habe. Selbſt die Widerſprüche zwiſchen den Berichten 
beſtätigen nur, daß die Geſchichte von dem Morde erfunden iſt. 


— — se 


m Die Militärvorlage iſt dem neugewählten 
Reichstage in derſelben Form zugegangen, welche der Antrag 
des Frhrn. von Huene in dem aufgelöſten Reichstage beſaß. 
Es erſcheint daher überflüſſig, hier nochmals auf die Vorlage 
näher einzugehen, da ſie ja doch von militäriſchem Standpunkt 
aus genügend von uns erwogen worden iſt. Der militäriſche 
Standpunkt deckt ſich, wie das öfter von uns hervorgehoben 
wurde, nicht ganz mit dem politiſchen. Wenn der politifche 
Standpunkt die Vorlage als nothwendig erſcheinen ließ oder 
doch als wünſchenswerth bezeichnen mußte, ſo konnte dem 
militäriſcherſeits von uns nicht immer beigeſtimmt werden. 
Wir näherten uns mehr der Anſicht, daß es praktiſcher geweſen 
wäre, ehe man zur Einſtellung faſt ſämmtlicher Dienſtpflich⸗ 
tigen ſchritt, das Offizier⸗ und Unteroffizierkorps zu vervoll⸗ 
ſtändigen und nach dem inneren Werth zu heben und zu ver⸗ 
ſtärken. Auch eine Vervollſtändigung der Spezialwaffen wäre 
auf dieſe Weiſe zu ermöglichen geweſen. Freilich hätte man 
ſich dann des überaus populären Agitationsmittels der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit begeben und die Mittel zu der Durchführung 
dieſer mehr innerlichen Reform wären ſehr wahrſcheinlich mit 
noch größerer Schwierigkeit bewilligt worden als die Deckungs⸗ 
mittel für die Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit. In 
Folge deſſen war die Form, in der man die Reformvorlage 
einbrachte, politiſch klüger, als wenn man ſich auf rein mi⸗ 
litäriſchen Standpunkt geſtellt hätte. Trotzdem muß 
man jetzt an der Vervollkommnung des Offi⸗ 
ztiers⸗ und des Unteroffiziers ſtandes mit 
allen Kräften arbeiten, will man die Früchte 
der Armeereform nicht illuſoriſch machen. 
Naturgemäß kann die Auswahl des Offiziers⸗ und des Unter⸗ 
offiziersmaterial bei einer kleineren Armee ſorgfältiger und die 
Ausbildung derſelben intenftver fein, wie bei einer großen 
Armee bei der ſtets die zahlenmäßige Deckungsfrage der vielen 
offenen Stellen in Betracht kommt. Es ſind ſelbſtverſtändlich 
hier nur die unteren Chargen ins Auge gefaßt, denn in den 
oberen Chargen dürfte das Verhältniß gerade umgekehrt ſein, 
daß nämlich große Verhältniſſe eine beſſere Ausbildung der 
höheren Befehlshaber geſtatten als kleine. Bei der Durch⸗ 
führung der Armeereform handelt es ſich aber hauptſächlich 
um die Schaffung eines guten Subalternoffiziers und eines 
tüchtigen Unteroffiziers, denn in den Händen dieſer Vorgeſetzten 
liegt die erſte Anleitung des Soldaten und die erſte Ausbil⸗ 
dung in der militäriſchen Schule. Wir faſſen in den Begriff 
Subalternoffiziere auch die Klaſſe der Hauptleute ein, denen 
ja die Hauptverantwortung für die Ausbildung der Soldaten 
zufällt und auf deren Haltung im Ernſtfalle auch ein ſehr 
großer Theil der Verantwortung für die gute Ausführung der 
Gefechts direktive beruht. Es muß aber auch die Gefahr vermieden 
werden, nur tüchtige Frontoffiziere zu ſchaffen, welche für 
höhere Intereſſen keinen Sinn haben. Der Dienſt des Exer⸗ 
zierplatzes bringt es mit ſich, daß derjenige, welcher Jahrelang 
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Die Berliner Große Kunſtausſtellung. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 6. Juli. 


IV. Anton v. Werner — Max Klinger. 

Anton v. Werners großes Repräſentationsbild „Die 
Eröffnung des erſten Reichstags unter Kaiſer 
Wilbelm II.“ fit ſeit einigen Tagen im ſog. Ebrenſaal der Großen 
Kunſtausſtellung zu ſeben. Es ſchlldert den Moment, da der junge 
Kaſſer, umgeben von den Fürſten Deutſchlands, am 25 Juni 1888 
im Weißen Saale vor den ne d t die Eröffnung3- 

Botſchaft verlieſt. Dieſe feierliche Reichskags Eröffnung, die mit 
dem ganzen Glanze monarchiſcher Repräſentationsmittel arrangixt 
war, wurde bekanntlich beſonders deshalb mit allem Pompe durch⸗ 
geführt, weil ſie die einzige Huldigungsſeier für Kaiſer Wühelm II. 


N war, der auf die Krönung in Königsberg verzichtet hatte. 


Werner iſt aber ſtets nur der Maler der Haupt⸗ und Staats⸗ 
aktionen, er malt Akten⸗Hiſtorie, darüber hinaus gehts nicht und 
wehmüthig gedenkt man vor dieſen Bilde, wie dergleichen die alten 
. Wir überſehen natürlich keineswegs, 
wie viel ſorgſame, ehrliche Arbeit in dieſem Bilde ſteckt, an dem 

Werner 4—5 Jahre geſchaffen hat. Wir unterſchätzen auch keines⸗ 
wegs die Schwierigleiten, die ſich ihm entgegenſtellten: das ge⸗ 
ei e beſtimmte Ceremoniell, die maleriſch jo ſchrecklichen rothen 
Mäntel der Ordensritter und daneben der nüchterne Frack der 
Volks vertreter, oder die ewige Landwehruniform des Herrn v. Levetzow 
— aber bel aller Berückſichtigung der Schwierigkeiten der Aufgabe 
und bei aller Geneigtheit, mildernde Umſtände walten zu laſſen, 
können wir in Werners Repräſentationsbilde eine wirklich künſtleriſche 
Löſung der geſtellten Aufgabe nicht erblicken. Es iſt eine ge⸗ 
ſchickte Illuſtratton, nichts mehr. 
Maleriſch aber mangelt es nicht an Fehlern. Es fehlt an 
jeder Vertiefung des Raumes und an eigentliher Luftmaleret. 
Gerade die Hauptgruppe, der Kaiſer und ſeine Umgebung ſind in 
Werners Darſtellung am winzigſten geworden. Werner läßt das 
Acht über den ganzen Saal ſtrömen — dadurch wird eine unter⸗ 
cheidende, löſende Behandlung der Gruppen unmöglich und nun 
blts der Kompoſition überall an der nöthigen Gliederung. Mit 
pedantiſcher Gewiſſenhaftigkeit giebt Werner in der durch das ge⸗ 
ſchmackloſe Florarrangement noch unmaleriſcher gewordenen Archt⸗ 
tektur des Weißen Saales jedes Geſimschen und Kapitälchen, jede 
Ausbuchtung genau wieder. Das iſt langweilig, ſtimmungslos und 
maleriſch ſogar unwahr. Gewiß, die Archttektur iſt ſo, wie ſie 
Werner gemalt hat, aber ſo erſcheint ſie in dieſer Beleuchtung 
nicht, ſo ſieht man ſie nicht. In Wirklichkeit verſchleben ſich vor 
dem Auge des Beſchauers in dieſer Beleuchtung die Linien der 
Architektur die Umriſſe löſen ſich und verflackern. Dieſe Korrekt⸗ 
heit Werners iſt im Grunde alſo inkorrekt, fie ſchafft die Härten, 
die Stimmungsloſigkeit feiner Bilder, die deshalb fo kühl laſſen. 
Welche Stimmung ſpricht dagegen aus dem winzig kleinen Bildchen 
Menzels, das auf einer Staffelei dem Bilde Werners gegenüber⸗ 
Steht und gleichfalls einen Ausſchnitt des Weißen Saales von Hof⸗ 
gäſten belebt wiedergiebt. 
5 Ein Denkmal deutſcher Malerei Ausgangs des 19. Jahr⸗ 
hunderts kann Werners große Leinwand alſo nicht ſein, wohl aber 


N ; wird fie auf lange Zeit hinaus intereſſiren wegen der zahlreichen 
Ptrcͤ0orträts, die fie bietet. 


Der Kaiſer, im rothen Ordensmantel mit 
elm auf dem Haupte neben dem König von Sachſen und 


dem 
vinzregenten von Bayern ſtehend, verlieſt die Thronrede. 


dem 


Auf einer Tribüne dahinter die Kalſerin, die Prinzeß Friedrich 
Karl, mehrere andere Damen des Hofes und der kleine, kaum über 
den Tribünenrand ragende Kronprinz. An den Stufen des Thrones 
Fürſt Bismarck in ſeltſam greiſenhaſter, gebrochener Haltung, wie 
wir ihn nie geſehen haben — ſelbſt als er im Reichstage die Kodes⸗ 
botſchaft vom erſten Kaiſer verlas, hielt er ſich emporgeſtrafft. In 
der Gruppe rechts vom Thron die Miniſter, Bundes rathsmitglieder 
u. A., darunter als ſehr gute Porträts die Miniſter v. Goßler und 
Herxfurth; Herr v. Bötticher iſt allzu no chalant dargeſtellt, Herr 
v. Stephan allzu erregt. Gänzlich mißglückt iſt das Porträt 
Moltkes, ſtatt des feingeſchnittenen ſchmalen Cäſarengeſichtes ſieht 
man ein breites, nichtsſagendes Geſicht auf einer breiten faſt plum⸗ 
pen Geſtalt. Einzelne Porträts der Volksvertreter ſind ſehr ge⸗ 
lungen, ſo Forckenbeck, Hobrecht, Hammacher, andere wieder, be⸗ 
ſonders die Gruppe Huene⸗Windthorſt haben wenig Lebenswahrheit. 

Aber auch bei den gelungenen Porträts ſieht man eben nur 
— Porträts, ſieht nicht den Mann in der Stimmung des gegebenen 
Augenblickes. Es iſt als ob die Porträts in beliebiger Stimmung 
einzeln in das Ganze eingefügt wären — der Eindruck des großen 
Momentes iſt aus faſt keinem Antlitz zu leſen. 

Und nun zu Max Klingers „L'heurebleue“, jener 
wundervollen Behandlung eines der intereſſanteſten Lichtprobleme! 
Die Felsklippe eines ſüdlichen Meeres, darauf bauern und ſtehen 
drei Mädchengeſtalten. Die Nacht iſt im Schelden; der Morgen 
iſt heraufgedammert, noch aber iſt die Sonne nicht emporgetaucht, 
wie graublauer Dunſt liegt es über dem Meere. Den poetiſchen 
Farbenzauber einer Sommernacht an ſüdlichen Meeresufern, den 
Reiz der flüchtig wechſelnden Farbenſpiele der „I'heure bleue“, der 
Stunde der graublauen Dämmerung, hat der Maler hier feſtzu⸗ 
halten geſucht und mit der Stimmung dieſer Stunde verträgt es 
ſich ſo gut, den Strand belebt zu ſehen von den Nymphengeſtalten, 
von denen die alte Mythe erzählt. Tie drei Nymphen auf dem 
Uferfelfen da haben hinter dem Felsblock ein Feuer entzündet — 
der Beſchauer ſieht die Flammen nicht, nur ihre koloriſtiſche Wir⸗ 
kung, nur die Farbenreflexe, die in dieſem Widerſtreit der grau⸗ 
blauen Dämmerung und des geblich rothen Feuers um die nackten 
Mädchenkörper ſpielen, machen ſich bemerkbar. Die rechts noch zu⸗ 
ſammengekauerte, in der Morgenfriſche zuſammenſchauernde Nymphe 
wird kräftig von den Faxbentönen des Feuers umlodert. Die mitt 
lere der drei Geſtalten ſitzt wie traumverloren, ihr Körper iſt dem 
Feuer nicht zugewandt, nur die dunkelnden Halbſchatten des herauf⸗ 
dämmernden Sommertages umſplelen ihn. Die jüngfte aber ſteht 
vor uns — mit ſehnſüchtig emporgerichtetem Blick ſchaut ſie dem 
Tage entgegen und reckt und ſtreckt die zarten Glieder in der fri- 
ern Morgenluft. Und nun kämpfen rings um den Mädchenleib 

er warme Reflex des Feuers und der kalte Luftton der Morgen⸗ 
ſtimmung einen intereſſanten Kampf. Oben das Köpfchen tit in 
zartes, blaues Licht getaucht, Beine und Füße aber umlodert die 
gluthrothe Flamme des Feuers. Um den Mitteltheil des Körpers 
baben ſich das kalte Blau der Morgenſtimmung und das Rothgeld 
des Feuers zuſammengethan. Wo beide Lichter zuſammen fließen, 
da entſtehen, wie ſtets bei der Miſchung von Blau und Gelb, grün⸗ 
liche Töne, und dieſe grünen Lichter, die nun zwiſchen dem warmen 
Koloritreflex der Flamme und dem zartblauen Schimmer der Luft⸗ 
ſtimmung ſtehen, umfpielen den Mittelleib des Mädchens, zuſammen⸗ 
eſchloſſen wie zu einer Li teinheit, wie zu einer ununterbrochenen 
Lichthalle Auch in den Schattentönen der roth erſtrahlenden Füße 
und Schenkel tritt kräftiges Grün hervor. Dieſe Farbenſinfonte 


die Klinger da geſchaffen, iſt von höchſtem kolortſtiſchem Reiz — es 


iſt, als ob uns ein Blick hinter die Kuliſſen der Natur, ein Blick in 


das Weben der Natur eröffnet wird, als ob wir das Werden des 
Tages belauſchen. ine „Studle“ nennt Klinger beſchelden dieſes 
Kunſtwerk, das auch darin ſehr intereſſant iſt, daß es die drei Fi⸗ 

uren ganz geſondert im Raum zeigt, ohne alle ſonſt üblichen 

eberſchneidungen. Ueberdies geht die eminente Arbeit weit über 
den Charakter einer boßen Studie hinaus — die Kraft und Ein⸗ 
dringlichkeit, mit der Klinger nun auch gezeigt hat, wie der Zauber 
dieſer ſcheldenden Sommernacht verichiedenartig auf die Tempera⸗ 
mente der drei Mädchen wirkt, wie in jedem dieſer Mythosmädchen 
eine andere Seele und in jeder ein anderes Verhältniß zu der fie 
umgebenden Natur lebt, iſt bewundernswerth. Das ganze Bild iſt 
ein Triumph des e dem wir es verdanken, daß 
Farbentöne, Farbengebilde, die man früher nicht beobachtet, nun 
auf die Leinewand gebracht werden können. Ein Stück Naturpoeſte, 
wenn auch nicht ſo umfaſſend wie bei dem in das Weden und Ge⸗ 
ſtalten der Natur hineinleuchtenden „L'heure bleue“ Bilde, offen⸗ 
bart auch Klingers „Numphe“, die Darſtellung eines einſam 
am Meeresſtrande lagernden Mädchens. Das flimmernde Licht 
hat die ſtrengen Kontouren des Körpers gelöſt — das iſt wieder 
mit techniſcher Meiſterſchaft durchgeführt. 

Das Bedeutendſte aber hat Klinger in feiner „Pleta“ ge⸗ 
leiſtet, in der Beweinung des Sohnes durch die Mutter, in der 
Klage der Welt um den Opfertod des Heilands. Ein ergreifendes 
Bild! Hinten über die Friedhofsbrüſtung ragen im Abendlicht vor 
den verblauenden Linien der Albaner Berge die Wipfel der 
dunklen Baumgruppen. Auf der Platte des Sarges ruht die Ge⸗ 
ſtalt Chrtſti, auf blumenbeſäeten Raſen ſtehen hinter der Platte die 
Geſtalten der Maria und des Johannes, zur Hälfte ſichtbaxr werdend. 
Mit der Linken ergreift Marla die Hand Chriſti, die Rechte ruht 
in den Händen des Johannes. Jedes Wort der Klage, jedes 
Schluchzen des e in Marta ift verlöſcht, die Kraft zur 
Klage iſt erloſchen. Zuſammengepreßt ſind die Lippen, die Augen 
haben müde ſich geſenkt. Ihr Schmerz hat keine Worte mehr. 
Dieſem ganz von dem Elend des Augenblicks erfüllten Weibe ſteht 
die ſtumme, ergreifende Reſignatlon des Schmerzes in dem dumpf 
und beſorgt in die Ferne, in die kommende Zeit blickenden Johannes 
gegenüber. Aber des Johannes Befürchtungen werden ſich nicht 
erfüllen. Nicht wie ſonſt bet den Darſtellungen der Bewetnung 
Chriſti umfängt Nacht und Dunkel die Lande. Zwar will es Abend 
werden, aber in dem Garten, da der Sarkophag ſtebt, blüht es. 
hinten die Wälder ſtehen in vollem Laube, verbeihungduoll leuchten 
blau die Albanerberge — die Natur feiert ihr Auferſtehungsfeſt und 
Alles verkündet, die Tragik der Trauerſcene mildernd, daß nicht 
umſonſt das Opfer gebracht worden iſt. 


So iſt auch hier wieder dichteriſche Empfindung in die Dar⸗ 
ſtellung hineingebracht und ſo die Klage Marias um den Sohn 
erweitert zu einer Klage der Welt. Und wie weihevoll iſt in den 
Zügen des röthlich blonden Kopfes des Heilands die Majeſtät des 
Todes ausgedrückt. Ueberdies iſt es intereſſant, wie Klinger, der 
in feinen Radkrungen fo oft Dürer folgt, in dieſem Bilde in der 
Auffaſſung der beiden Halbfiguren an italieniſche Meiſter erinnert, 
ſo beſonders an Mantegna und in der Behandlung des Leichnams 
vielfach an Holbein. Aber wenn große Züge dieſer alten Meiſter 
hier wieder aufleben, ſo iſt Klingers Kunſt darum doch eine urſprüng⸗ 
liche; ſchon der eine feine Zug iſt meiſterlich, wie Maria kraftlos, 
unbewußt ihre Hand auf des Johannes Rechte gelegt und Johannes 
nun ſchweigend, aber durch eine Bewegung ihr doch Troſt zus 
ſprechend, ſeine Linke ſchützend ihr auf die Hand legt. 
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ibeilte. Alsdann en telt und den Verſammelten den Segen er⸗ 
rutbentlden Nahen „And heb 

atir 
Pen: Das ern e Gael {chen im Namen des Glaubens 
8. d. M. biel Sei 
die * e ihre Berathungen ab, Abends fand 
Eine Ausſtellung ı 

von 8 der Erinnerungen und Andenken 
werden Pa r hu im nächſten r in Krakau veranſtaltet 
Züricher See dak lich de National- u Rapperswyl am 
teichen Andenken, welche * ene ee 


Lokales. 


5 "ofen, 7. Juli. 

f Hiſtoriſche Geſellſchaft. Das Programm für die Wander⸗ 
ahrt nach Thorn am 9. Juli d. J. tft nunmehr in Verbindung 
mit dem Thorner Koperälkusverein e feſtgeſetzt 
worden: Die Abfahrt vom Zentralbahnhof in Poſen erfolgt 6 Uhr 
40 Minuten, vom hof Gerberdamm 6 Uhr 46 Mi 
gentralbabnbof wird um 6 Uhr Morgens die Pferdebahn am 

lldelmsplatz zur Verfügung ſtehen. Nach der Ankunft in Thorn 
10 Uhr 1 Min. erfolgt von der eichielfähre aus die Beſichtigung 
des ſüdlichen Thells der Stadt: altes Schloß, ſchieſer Thurm 
Zwinger ꝛc. Darauf Frühſtück im Artushof. Um 12 Uhr Beſich⸗ 
tigung der berühmten mittelalterlichen Kirchen und des Rath⸗ 
baufes, ſowte des polniſchen Muſeums und einer privaten Münz⸗ 
ſammlung für Liebhaber. Im Nathbauſe wird eine Sammlun 


nuten. Zum 


von Alterthümern vorgelegt werden. Das Mittageſſen findet ns W 


4—6 Uhr ſtatt. ] 
wäldchen. Die Rückfahrt von Thorn wird 11 Uhr 3 Min. Abends 
angetreten. ei BR 
:c. Der Entomologiſche Club hielt am Mittwoch im Vereins⸗ 
lokal, Dümkes Reſtaurant I, jeine Monatsverſammlung ad. Die 
rundlage der Diskuſſton bildete die zur Zeit mit regſtem Eifer 
heftiebene Sammeltbätigkeit. Ungebeure Mannigfaltigkeit der In⸗ 
eltenfauna, die jetzt an Artenreichthum ihren Höhepunkt erreicht 
eſtattet dem Sammler mit Leichtigkeit feine Lieblinge aufzufinden 
a einzutragen. Aber dieſes Auffinden bereitet recht viele 
s chwierigkeiten. Das Auge des Entomologen A ſich erſt daran 
nt haben, an Orten, wo ihn ſeine lange Erfahrung irgend 


n Bekanntlich hat ja die Natur gerade die Inſekten mit der 
„wunderbar erſcheinenden Anpaſſungs fähigkeit, der 1 
Mer“ zum Schutz gegen das ganze Heer ihrer Feinde bedacht, 


Rx 


mehr als im Vorjahre gemacht und in 214 


Um 6 Ubr beginnt das Gartenfeit im Ziegelei⸗ Schl 


| Hut Snfeften- Ep:cies mit Sicherheit vermuthen läßt, auch aufzu⸗ P 


und das Ausſterben einzelner Arten wird nur dadurch verhindert, 
daß unter dem Schutze der Mimicrt immer ein Theil der Indivi⸗ 
duen in den verſchiedenen Entwickelungsſtadien von all ihren 
taufend Feinden einfach „überſehen? wird. Trotzdem weiß 
der geübte Sammler ſie aber doch zu finden, wenn auch nicht zu 
leugnen iſt, daß der Grundſtein zu jeder ſeiner Erfahrungen der 

ufall war. Dem Zufall verdankten auch die Mitglieder des 

lubs, die am 26. Juni eine gemeinſame Sammelexkurſion nach 
den Moſchiner Wäldern unternahmen, die Auffindung der Raupe 
— in bedeutender Anzahl — des bisher hier unentdeckt gebliebenen 
prächtigen Spinners Arctia purpurata (Purpurbär), deſſen Heimath 
eigentlich Oeſterreich und das ſüdlichſte Deutſchland iſt. Auch aus 
der Eulengattung Erastria wurden drei ſchöne, für gewöhnlich ſel⸗ 
tene Arten, uncula, argentula und deceptoria in großer Anzahl — 
etwa 100 Stück — erbeutet, nachdem die erſte davon „zufällig“ 
einem Sammler in die Hände fiel, oder vielmehr ins Netz flog. 
Die Schmetterlingsſammler hatten in dieſem Jahre günſtige Gele⸗ 
genheit die ziemlich ſeltenen Falter Hadena sublustris und Nona- 
gria sparganii in großen Mengen zu beobachten; auch die ſonſt 
ſehr ſeltene Gebirgseule Hyppa rectilinea wurde in mehreren 
Exemplaren am Köder gefangen. Am Schluß der Verſammlung 
wurde auf die demnächſt zu beachtenden Fanggelegenheiten hin⸗ 
gewieſen und auf die vorausſichtlich jetzt erſcheinenden beſſeren 
Thiere, wozu in unſerem Fangrevier der prachtvolle Spinner 
Gonophora derasa und die zwar düſter grauer, aber durch ihr an 
andern Orten ſehr vereinzeltes Auftreten um ſo mehr begehrte 
Hadena 1 gehören, aufmerkſam gemacht. Die nächſte Ver⸗ 


ſammlung findet am 23. Auguſt ſtatt. 


s. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt hatte am 31. März 
d. J. einen Einlagenbeſtand von 5 268 623 M. 93 Pf. In den 
Monaten April. Mai und Juni d. J. wurden eingezahlt 
431603 M. 1 Pf., dagegen wurden an Einlagen zurückgezahlt 
436 581 M, ſodaß der Beſtand ſich um 4977 M. 99 Pf. auf 
5263645 M. 94 Pf. vermindert hat. Eine Vergleichung mit 
demſelben Zeitraum des Jahres 1892 zeigt, daß der Stand der 
Sparkaſſe trotz des geringen, in der erſten 14575 jeden Jahres 
regelmäßig eintretenden ückganges der nlagen, als recht 
günſtig bezeichnet werden kann. Es wurden in derſelben Zeit 
im Jahre 1892 eingezahlt 372 694 M. 70 Pf., mithin 58 908 M. 
31 Pf. weniger als in dieſem Jahre, dagegen zurückgezahlt 
496793 Mark 15 Pf., mithin 60 212 Mark 15 Pf. mehr 
als in dieſem Jahre, der Beſtand am 30. Junk 1892 war 
um 142 098 M. 45 Pf. 1 ce Pie mithin um 119 110 M. 
46 Pf. mehr als in dieſem Jahre. Die aus vorſtehenden Ver⸗ 
gleichungen ſich ergebende anſcheinende Beſſerung in den all⸗ 
gemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen, tritt auch in der Zahl 
der Abfertigungen hervor. Einlagen wurden in 1246 Fällen 
ällen weniger 
als im Vorjahre zurückgezogen. Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
hat auf Anordnung der Sparkaſſen ⸗ Deputation die Kün⸗ 
digungsfriſten für kleinere Bag ganz aufgehoben und es 
werden z. B. Beträge bis zu 300 M. ohne vorherige Kündigung 
gezahlt. Von der Beſtimmung des Statuts, daß die Sparkaſſe 
auch größere Denke ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt zahlen 
kann, wenn der Beſtand dies zuläßt, wird ſehr oft Gebrauch ge⸗ 
macht. Durch die Rückzahlung größerer Beträge ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfriſt wird die Sparkaſſe auch zur vorübergehenden 
zinsbaren Anlegung oder ſicheren Aufbewahrung von Beträgen 
geeignet, die zum Verbrauch für einen längeren Zeitraum beſtimmt 
find, ferner zur Anſammlung kleiner Beträge, die ſpäter zur 
Miethezahlung, zum Heizmaterialankauf für den Winter, zu Lebens 
verſicherungsprämten, Steuerzahlungen, Kinder ⸗Ausſtattungen 
u. ſ. w. verwendet werden ſollen. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat, 
worauf wir hier nochmals hinweiſen wollen, bisher 3 Annahme⸗ 
ſtellen errichtet, welche ſich 1. in der Zigarrenfabrik von S. 
Krauſe, Venetianerſtr, 35, I befindet und von 9—1 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 3—8 Ubr Abends. 2. beim Kaufmann Herrn 
den Kantorowicz, Friedrichſtr. 14 befindet und von 9—i2 
br Vormittags und von 3—6 Uhr Abends, 3. in der Hofbuch- 
druckerei W. Decker u. Co. ER Rar . Wilhelmſtr. 17 
befindet und von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends im Sommer, 
dagegen von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends im Winter zur 
Annahme von Spareinlagen geöffnet ſind. 
g. Fachſchulen für Arbeiter an gefährlichen Maſchinen. 
In der Sitzung der Sektion Breslau der Norddeutſchen Holz⸗ 
berufsgenoſſenſchaft, welche am 4. d. Mts. ſtattfand, wurde ein 
Antrag, betreffend die Errichtung von Fachſchuten für Arbeiten an 
gefährlichen Maſchinen (Gattern, Kreis⸗, Bandſägen, Fraiſen ꝛc.) 
angenommen. Dieſer Antrag ſoll dem Genoſſenſchaftsvorſtande zu 
— Veranlaſſung überwieſen werden. In den Gründen des 
Antrages wurde darauf hingewieſen, daß viele Unfälle darauf zu⸗ 
rückzuführen ſeien, daß zur Bedienung gefährlicher Maſchinen un⸗ 
geübte Arbeiter herangezogen würden, welche die durch bie 
Maſchinen drohenden Gefahren nicht kennen und daher die noth⸗ 
wendige Aufmerkſamkeit außer Acht laſſen. 


* Behördliche Reviſion der Droguenhandlungen. Der 
Kultusminiſter erſucht in einem Cirkular die Regierungspräſidenten, 
die Apothekerreviſoren anzuweiſen, gelegentlich der Apo⸗ 
thekenbeſichtigungen die an dem betreffenden Ort befindlichen Dro⸗ 
1 regelmäßig einer Reviſion nach den geltenden 

eſtimmungen zu unterwerfen und die darüber aufgenommene 
Verhandlung den Regierungspräſidenten zum weiteren Senden 
vorzulegen. Wo die örtlichen Verhältniſſe eine ſolche eviſton 
nicht angängig erſcheinen laſſen, iſt für thunlichſt ſtrenge Beauf⸗ 
chtigung durch die Phyſiker, womöglich unter Mitwirkung von 
pothefern, wie dies in Berlin geſchieht, zu ſorgen. Ueber die 
Zahl der Battgebabien Beſichtigungen von Droguenhandlungen 
und das Ergebniß derſelben ſſeht der Miniſter einer entſpre⸗ 
chenden Bemerkung in dem jedesmaligen Jahresbericht des Regle⸗ 
rungs⸗Medtzinalrathes über Apothekenbeſichtigungen entgegen. 
6 ie Vereinigten Konditoren der Stadt Poſen haben 
eſchloſſen, vom 9. d. Mts. ab die Preiſe für verichtedene Kachen 


zu erhöhen. Dieſe Maßregel wird damit begründet, daß dieſe 
aa En 5 en unverändert dieſelben geblieben find, obwohl 


nkoſten für Robmaterialſen, Arbeitslohn 2c. b 
tend geſtiegen ſind. Die 18 2 n ꝛc. bedeu⸗ 
jeder Konditorei Wed (S. Inserat) das Publikum ſind in 


p. Von der Wa 
trafen geſtern hier 124 Hampe 2 niebrigen Waſſertandes 


runter die 
artbeichtffern gehörige „Auguſte Victoria“, mit ee e 
aa ppzug bier ein. Der letztere legte am Kleemannſchen Boll⸗ 
5 hl während der andere ungefähr eine Stunde lang ver- 
25 5 verſuchte, die Walltſcheibrücke zu paſſtren. Zuletzt gelang 
nem Ropitän indeſſen, ein genügendes Fahrwaſſer aufzufinden 
un mit ſeinen Schleppkähnen nach dem erdychower Damm zu 
niebergegangen Kb, Jo bet dec Auch Bolen  tnzte Wente 
} er Waſſe 
Beit auf feiner bisherigen Höhe. ne 
b. Samgriterkurſe für Schutzleute. Die neu eingeſtellten 
Schutzleute ſind jetzt ſo weit in den ſogenannten Samarkterkurſen 
fortgeſchritten, daß die Beamten im Stande find, bet Unglücksfällen 
le erſte Hilfe zu leiſten. Die vier in der Stadt vorhandenen 
2 asche den ſind übrigens mit Verbandzeug u. ſ. w. genuͤgend 
erſehen. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 7. Juli. [Tel. Spezialber. der „Poſ⸗ 
31g.“] Der Reichstag berieth heute die erſte Leſung 
der Militärvorlage, welche Reichskanzler Graf von 
Caprivi mit einer längeren Rede einleitete. Unter Hervor⸗ 
hebung der von der früheren Vorlage abweichenden Punkte 
führte der Reichskanzler aus, die Regierungen hätten dem An⸗ 
trag Huene nachgegeben, um die Laſten auf ein Minimum zu 
reduziren und um im Auslande nicht die Meinung aufkommen 
zu laſſen, als ob in Deutſchland der patriotiſche Sinn abnehme, 
der alles an die Ehre und Sicherheit der Zukunft des Landes ſetze. 
Deutſchlands Stimme im europäiſchen Areopag werde ſtets zu 
Gunſten des Friedens abgegeben werden, aber dazu bedarf es 
eines entſprechenden Machtgewichts, mit dem Antrag 
Huene ſei die Regierung an der Grenze der Nach⸗ 
giebigkeit angekommen. Bezüglich der Frage einer 
Feſtſetzung der zweijährigen Dienſtzeit 
erklärte Caprivi, wenn fünf Jahre lang ſich die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit bewährt haben ſollte, ſo könne an 
ein Wiederaufheben der Einrichtung nicht gedacht werden. 
Andernfalls, wenn die militäriſchen Autoritäten etwa ein⸗ 
geſehen hätten, daß ſich die zweijährige Dienſtzeit nicht be⸗ 
währe, ſo würde die Beibehaltung derſelben das Vaterland 
ſchädigen. Bezüglich der Deckungsfrage erklärte der 
Reichskanzler unter dem Beifall der Rechten, daß Hand in 
Hand mit der preußiſchen Finanzverwaltung folgende neue 
Grundſätze aufgeſtellt ſeien: 1. die Börſenſteuer anders 
und ausgiebiger zu geſtalten, 2. die Steuern mehr auf die 
leiſtungsfähigſten Schulter nzzu legen, und endlich 
angeſichts der ſchwierigen Lage der Landwirthſchaft danach zu 
trachten, das landwirthſchaftliche Gewerbe von 
neuen Steuern frei zu laſſen. Der Reichskanzler 
empfahl die Annahme der Vorlage, um die Unſicherheit in 
Handel und Wandel zu beſeitigen, die bereits mehr Millionen 
gekoſtet habe, als zur Durchführung der Vorlage erforderlich 
ſeien. Nach dem Reichskanzler ſprach Abg. Payer (Volksp.). 
Abg. Payer führte aus, daß trotz der vorausſichtlichen An⸗ 
nahme der Vorlage die Regierung das Spiel verloren habe. 
Die Signatur der Wahlen ſei eine verſtärkte Standes⸗ und 
Intereſſen Vertretung, die im Winter die Quittung für ihre 
Zuſtimmung zur Militärvorlage präſentiren werde. Payer er⸗ 
klärte die nach wie vor ablehnende Stellung der Volkspartei 
zur Militärvorlage. Eine Kommiſſionsberathung ſei un⸗ 
nöthig. Abg. Frhr. v. Manteuffel ſprach gleichfalls 
gegen eine Kommiſſionsberathung. Er führte den Zuwachs 
der Konſervativen als einer von der Regierung unabhängigen 
Partei auf das Tivoliprogramm zurück, die Konſervativen 
würden für die unveränderte Annahme der Vorlage ſtimmen. 
Abg. Liebknecht bekämpft in längeren Ausführungen die 
Vorlage als Ausfluß des Militarismus. Die Sozialdemo⸗ 
kraten ließen mit ſich nicht handeln, aber ſie wüßten, wie ſie 
zu handeln hätten. Die alten Götter würden fallen, die Welt 
gehöre dem neuen Gott des Sozialismus. Nachdem noch 
Abg. v. Stumm für die Vorlage geſprochen hatte, wurde 
die Debatte auf Sonnabend vertagt. 

Petersburg, 7. Juli. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 
3 Die Regierung hat beſchloſſen, die Kos low⸗Wo⸗ 
roneſh⸗Roſtow⸗Bahn noch in dieſem Jahre zu ver⸗ 
ſtaatlichen. N 

Witebsk, 7. Juli. [Priv.⸗Telegr. der „Pof. 
tg“) Die im Gouvernement Witebsk belegene Stadt 
Kraslaw wurde von einem furchtbaren Brande hei 
ſucht, welcher über 300 Wohnhäuſer, faſt alle Kaufläden und 
15 riken in Aſche legte. Die alterthümliche katholiſche Pfarr⸗ 

rche wurde nur mit größter Anſtrengung der Feuerwehr ge⸗ 
rettet. Gegen 20 Perſonen fanden bei Rettung 
ihrer Habe den Tod in den Flammen. Der ma⸗ 
terielle Schaden wird auf gegen 5 Millionen Rubel 
geſchätzt. Das Feuer iſt in Folge von Unvorſichtigkeit in 
einem Naphtalager entſtanden und hat ſich, von einem 
ſtarken Winde begünſtigt, mit raſender Schnelligkeit verbreitet. 
Le — 


Neueſte Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 7. Juli, Abends. 
Nach dem 


1 „Volk“ iſt ee der Mi⸗ 
i age no n t geſichert. Eine 
gröhene Anzahl von Abgeordneten wil! I: dann für die 

orlage ſtimmen, wenn die Deckungsfrage durch eine 
Reſolution und eine bindende Erklärung des Bundesraths in 
befriedigender Weiſe gelöſt iſt. Danach ſoll eine Erhöhung 
der Bier-, Tabak- und Branntweinſteuer ausgeſchloſſen fein, 
die Koſten ſollen vielmehr durch eine erhebliche Erhöhung der 


Börſen⸗, Emiſſions⸗, Luxus⸗ und Quittungsſteuer aufgebracht 
werden. 


Nach der „Germania“ hat ſich die polniſche Frak⸗ 
tion über die Militärvorlage noch nicht 
ſchlüſſig gemacht. Wahrſcheinlich wird die Mehrheit 
der Fraktion dagegen ſtimmen (?). 

Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, hat ſich kein Mitglied 
der konſervativen Fraktion an den Beſprechungen 
zwiſchen dem Reichskanzler und den Führern 
der militärfreundlichen Parteien betheiligt. 

Die zweite Berathung der Militärvor⸗ 
lage wird erſt am nächſten Donnerſtag ſtattfinden. 


Ueber das Vermögen des bekannten Brauereibeſitzers und 
Reſtaurateurs Sternecker in Berlin iſt Konkurs an» 
gemeldet worden. 


eat 
ee 


Tunlla- mm 


Meine Verlobung mit Frau 
DoraBerndt, geb. Rosenthal, erlaube 
. mir ſtatt jeder befonderen 

eldung ergebenſt anzuzeigen. 


Ernst Schröder, 


Bauunternehmer. 8947 


DieGeburt eines 8 
zeigt Frau Lina an 8958 


Lina Itzigsohn, 


18 Lippmann, 


| Vergnlgmgen. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonnabend, den 8. Juli er., 


Großes Militair⸗Contert. 


Anfang 5¼ Uhr. 8957 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminationsbeleuchtung. 


J. O. O. F. 
M d. 10. VII. 93. A. 8J½ U. L. 


mus 


Stenographentag 
des Verbandes Schleſiſch⸗ 
Poſener Stenographen, 


Syſtem Gabelsberger 
m Hötel de Berlin. 


Sonnabend, den 8. Juli, 
Abends 8¼ Uhr: 
Vorfeier. 
Sonntag, den 9. Juli, 
orgens 9 Uhr: 
Stöſſnung der öffentlichen ſeno⸗ 
graphiſchen-Ausſlellung, 
10% Uhr Wettſchreiben, 11 Uhr 
Beginn der Verhandlungen. 

9 Uhr Abends: 
Commers im Bicdoringarden, 


öcherlbräu). 89:9 


Alle Gabelsbergerſchen Kunſt⸗ 


genoſſen ſind herzlich willkommen. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, 8 Uhr: 
Monopol 
Behufs Reviſion der Bibliothek 
werden die Mitglieder um Ab⸗ 
gabe der Bücher erſucht. 


Poſener Brovinzialverein 
gegen die Wanderbettelti. 


Zur ordentlichen General⸗ 
Verſammlung lädt auf 


Montag, den 24. Juli d. J. 
II Uhr, 9 das Brovinzialftände- 
aus zu — 2 unter folgender 
agesordnun 
Rechenſchaftsbericht, 
Rechnungsentlaſtung, 


alle Bereinamitaleder ein. 
Der Vorſtand. 


\ 


Georg Frhr. von Massenbach-Pinne. - 


Seltarbe 


Oelfarben 


und trockene Farben, 
beiten ſchnelltrocknenden Firniß, 


Fupßboden⸗Glanzlackfathen 
bel Paul Wolff, soos 
Drogenhandlg., Wilhelmspl. 3. 
RAUSE-LIMONADE- 
BONBONS 


re Apotheke, Würzburg. 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
gibt umgerührt die beste Brausellmonade, 


Geſund, durſtlöſchend, e 


Gegen Mageuſäure u. K 
Ein 5 3 (et 
Depot fü 


weh. 
General⸗D 


resden. m 


Hartwig & egen 
5 


8 1 ia Ausſtellung 
Sonntag, den 9. Juli d. J., 


Abends 6 Uhr. 
Der Vorſtand des Kunſtvereins. 
Lamberts Garten. 


Sonnabend, den 8. Juli: 


Großes Militair⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Niederſchl. Fuß⸗Artlllerie⸗Regiments 
Nr. 5. Unter anderem kommen verſchiedene Solo⸗Vorträge des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Hasenjäger zum Vortrag. 


Entree 25 Pf. Anfang 7/ Uhr. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 15 Pfg. 
Gottmann. 


Bor dem Berliner Thor, 


Ritters Original: Liliputaner, 
Täglich Vorſtellungen 4¼, 6, S u. 9 Uhr, 
8886 Letzter Tag Montag, den 10. Juli. 


. 


Die vereinigten Konditoren der Stadt Poſen ſehen ſich ver⸗ 
—— vom heutigen Tage ab verſchiedene Kuchen theurer zu 
verkaufen. 

Selt 40 Jahren ſind die Preiſe für die Kuchen unverändert, 
trotzdem die Unkoſten ſeit der Zeit bedeutend geſtiegen, z. B. für 
Beſoldung der Arbeitskräfte, 


8954 


Rohmaterialien, Eier, Butter, 
mee Abgaben. 
ollen wir das Publikum mit guter und reeller Waare 


bedienen, ſo iſt es nun abſolut unmöglich, die alten MEERE, 7 
zubehalten. 


Zur Kenntnißnahme des hochv. Publikums ſind die 8 ſoh 


n jeder Konditorei ausgehängt. 
Poſen, den 9. Juli 1893. 


Die vereinigten Konditoren der 
Stadt Poſen. 


Eröffnung 


meiner neuen eli 


Reue⸗Straße 6 
am 17. Juli. 


Der Ausverkauf wird zu ſehr billigen 
Preiſen fortgeſetzt. 


H. Moser, geb. Schoeniell, 


Alter Markt 67, 8942 
Modewaaren, Seid enwaaren und Confeckions. 


Neueſte Fer de Pflüge 
in diverſen Stärken, einfach und widerſtandsfähig. Saat⸗ und 


Schälpflüge. 


Original Rud. Sack Korreupflüge, 


die den erſten Preis unter 208 diverſen Pflugfabrikaten auf der 
n in Magdeburg erhielten, empfehlen zu ermöhigten 


"Gebrüder Lesser Boien, Hilteritrahe 16. 


Einem geehrten Publikum von Buk und Um⸗ 
gegend zur gefälligen Nachricht, daß ich mit dem 
am 


heutigen Tage in meinem eigenen 8 


Markte Nr. 21 eine 


Getreide⸗, Mehl⸗ und Borloſhandlung 


eröffnet habe. 


Unter Zuſicherung ſtreng reeller und prompter 
Bedienung halte ich mein Unternehmen einem ge⸗ 


neigten Wohlwollen beſtens empfohlen. 
Buk, den 1. Juli 1893. 
Hochachtungsvoll 


Eduard Zenkteler. 


Echt ſchwa 2 Strümpfe, geſtrickt aus Hauſchild⸗ 
| Eſtremadura. ieſelben ſind zu Ausſtattungen I 
zu empfehlen. 


M. Jo achimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 


746 | meyer, Nürnberg. Ankauf. Taufe. 


ENTE ET A N 


—— — 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung 
vom Frühjahr 1888 vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares 
Ereigniß unſere im 8 begriffene Stadt von ca. 16 000 
1 5 8452 


ohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer S 


Tiefe bin, 75 Metern ein mächtiger exdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, 
der aller Maßregeln 3 in einem Zeitraum von 5 Wochen 
rund 8 400 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdkörper 
entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodenſenkungen bis 
u 1 Meter . Die dadurch entſtandenen Verwüſtungen 
potten Be Beichreibung 
r Erdboden afßte auseinander, das Straßenpflaſter und 
die Trottoirplatten hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, 
die Gebäude barſten auseinander und ſtürzten zum Theil zuſammen. 
Die noch . ehenden Gebäude müſſen geiprengt und abgetragen 
werden. Von der Kataſtrophe find 20 Grundſtücke mit theilweiſe 
werthvollen 2⸗ und 3ſtöckigen Häuſern betroffen. 86 Familien mit 
327 Köpfen haben ihre Wohnſtätten verlaſſen müſſen; ihre Erwerbs⸗ 
quellen ſind beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert; die Haus⸗ 
Ben, Haus und Hof verlierend, find der Verarmung reis 
gegebe 
dan entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark 
ge 
Zur Milderung dieſes Elends find wir zuſammengetreten. Unſere 
ilfe reicht aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine 
ohlthätigkeit, an ei Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen 
Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der Rott der Ver⸗ 
unglüdten durch Spendung von Gaben zu erbarm 
; Unterftügungsbelträge nimmt die hieſige Stadt⸗Haupt⸗ Kaſſe 
entgegen. 
chneidemühl an der Oſtbahn, Prov. Bofen, 23. Juni 1893. 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, Tiedemann, 
Oberpräſident der Provinz Poſen. Regierungs- Bräftdent 
mb erg 


v. Colmar⸗ Meyenburg, v. Schwichow 
Regierungspräſident zu Anh Lanbrath des Keelſes Kolmar i. P. 


Erſter Bürgermeister 
Arndt, Erſter Staatsanwalt. R Arndt, Stadtverordnetenvorſteher. 
Herz Berliner, Rentier. Braun, Rabbiner. Profeſſor Braun, 
Gymnaſial⸗Direktor. Dr. Briefe, Stadtverordneter. Dr. David⸗ 
Stadtverordneter. Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und 
. Gaebel, Juſtizrath und Stadtrath. Genſerowski, 
Königlicher ala Dr. Glaß, Rechtsanwalt und Stadt⸗ 
Verordneter. rützmacher, evangliſcher Pfarrer. Köpp, 
Rechtsanwalt und ſtellvertretender Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ſteher. Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtratb. Lindner, 
Landgerichts⸗Präſident. Nedwig, Beigeordneter. Pfaehler 
Major z. D. und Bezirks⸗Kommandeur. Rademacher, Stadtrath. 
Samuelſohn, . e Stock, Propſt. Voßtköhler, Königl. 
Baurath. Wichert, Stadtrath. 


Die Expedition der Poſener Zeitung iſt gern 
bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 
rlin, im Juli 1893. 


Berliniice Lebens-Berfcherungs- Geſellſchaft 
in Berlin von 1856, 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 
Kaufmann und Stadtverordneten 
Henn Paul Borchert in Posen 


eine General⸗Agentur für die Stadt Poſen nebſt Umgegend 
übertragen haben 


Direktion der Verliniſchen Lebens⸗Verſicherungs 
Geſellſchaft. 


gez Lange. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich 
zum Abſchluß von Lebens⸗ Ausſteuer⸗ und Rentenverſiche⸗ 


rungen wie zur Erthellung jeder gewünſchten Auskunft beſtens 
empfohlen. 
Poſen, den 7 


Juli 1893. 
paul Borchert, Generalagent. 


Auler⸗Pain⸗Cxpeler. 
Dieſe e Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 
une i 


Preisen empfiehlt 
— Posens grösstes Tapeten- 
lager. Wilhelm Rosenthal, 


Neuestr. 11, Markt- 
Hake, part. u. I. Et. L. Et. 


3 
31 
„Haben Sie 


Sommerfprofl en ? 


Wünſchen Sie 


. n — 15 
gebrauchen S 


Berg manns 
1 ee 


à Stück 50 Ka bei: R. Barei⸗ 
1 und J. Schleyer. 4037 
1000 S. efmarken, ca. 170 

Sorten 60 Pf. — 100 ver- 
ſchied. überſeeiſche 2,50 M., 120 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. Zech⸗ 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
— 7 günſtigen Erfolge über 

Ü ten Ruf als 15544 


das beſte 

eg rn erworben. 

Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu wer ex koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 
in Aachen, 

86 Friedrichstrasse 86 
Specialität: 
Cheviots und Kamm- 
garne versendet direct an 
Private franco durch ganz 
Deutschland. 7964 
Grosse Ausw 5 — Billigste 


Pre 
Muster auf . gratis. 


P * 33 


Hilfen ans Scneidemühl. 


Kir en⸗Ma ri 1 
1 2 


Sonntag, den 
um 8 Uhr, Abendmaßl, 
Paſtor Springborn. 10 
Jan Herr Superintendent 
ehn. Um 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Juli, Vorm. 


10 1 den 9 

2 25 =. in 
cin, err 

a et 


Sonntag, 
9 Uhr, B 


"pn 


"Se 
Uhr 
(Miſſions⸗ 

Be 


Freitag, den 14. Juli, Abends 
6. Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 


1 


St. petriki etrikirche. 
Sonntag, den 9. Juli, Vorm. 
* um a, 1 Paſtor 
askel. Um 1 i 2 
Gottesdlenl. (“ br Kinder 
Evang. Garniſon⸗gxirche. 


Sonntag, den 9. Juli, Vorm. 
u re sen Divi⸗ 
onspfa rauß 11! 
Kindergottesdtenft, I. uit 
utherifche Kirche. 
9. Juli, Vorm. 
9 Uhr, Predigt, Hr. Super⸗ 
intendent Kleinwächter. Nach⸗ 
1 dere Swen 
ehre uperint t 
N Se = FE 
ittwo en uli, Abends 
7½ Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
Intendent Kleinwächter, 
apelle der evangel 5 
Diakoniſſen⸗An 


Sonnabend, den 8. Jult, Abends f 


8 Uhr, e ottesdienſt, 
Herr Paſtor Klar 8 8. 
Sonntag, den 9. Juli. Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


lar 
In 3 Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 30. Juni bis zum 6. Jull: 
Getauft 16 männl., 7 weibl. wen. 
Geſtorb. 4 = 4 
Getraut 5 Paar. 


Verreiſt. 


Dr. Koehler, 
Hals⸗ u. Ohrenarzt 

Am 15. Juli verreiſe 
ich auf vier Wochen. 
St. Weclewski, 


prakt. Zahnarzt, en 
Boten, Ritterſtr. 13, I. 
Sprechſtunden von 9—5. 


Das Auskunfts⸗Burcau 


von Juhre, Lilienthal Co. 
Berlin, Markgrafenſtr. 103 
ertheilt über Credit und 
Privatverhältniſſe aus jedem 
Orte gewiſſenhaft Auskunft. 


junges . per 1. Auguſt 
geſucht. Schriftliche Meldungen 


Neueſtraße 5. 


Den ſelbſtmahlenden zes 
Bäckermeiſtern und Mehl⸗ 


nfrag. u. K. 17 
d. Ztg. zu richten. 


an 


Geſundheits⸗ 


e 
5 Wien 


25, 50 5 100 Lt => 
Oswald Flikschuh, Ne 


Spezialität ſeit 1861. 


Laagelmasalinen. 


4 1 


1. Okt. 1893 zu verm. 
b. Haushälter. 


. vr 1 


Eine Penſion für ein jüdiſches 


L. Schmelzer, ee | 


Geſchäftsladen Neueſtr. 11 5 
Nähere 


nimmt entgegen Jacob Zadek, 
8953 


eren 


3 


Nr. 470. Sonnabend, 


Lokales. 


Evan⸗ 


2 . Sulencn & 
grobata aug Jupp aus Birke in Galenzewo, die Lehrerin von 
vom 


emi olonie in Buk vom 1. Juli ab, Babski aus 
dowo. X — t 1. Oktober ab in Stotii, Miller in Szkara⸗ 
Lehrer: Klinke aus adwiß ; unter Vorbehalt des Widerrufs die 


— in Skarydzew ogbai in Sulmierzyce, Jeſionek aus Roga⸗ 


vom 1. ) 
die Lehrer Hop ab Paxitätſſche Schulen. Angeftellt : definitiv 
Sanlen. uin geſteli did dom 1. Auaaſt ad in Wilde. S 
Senpet, aug oſdzin in g 
55 EI gierungsbezirt Bromberg. Evange⸗ 
amtskandidat Bäcker en 
Jobannesgarten Tu 


aus Bronielom reis 
vom 1. Jule 


romber Wi 
yon 1. Jul 1890 Pie rina Witt E Kreis 5 
N a 0 
Gneſen dom 1. August A n v. Kuczkowska aus Zer 
Evangelt 
Dylal9 git ana ‚den im Kreiſe Bromberg delegenen Ortschaften: 
Vemiopte alt len, Krufcin 
unter Auspf t Prondy Mühle, Schleuſenau und Wildelmstbal find 
ſeldſtändigen Kun e zu einer 
d e — — Olallo Schleuſenau verena worden. 


September. 

Erlaß Verdeeutſchung eines Ortsnamens. Durch töniglicen 

kelbſtändige 5. Juni 1893 wird der im Kreiſe Jarotſchin belegene 
man Whale Wojciehomo in eine Landgemeinde mit dem 

gewandelt. 

Seiebriäfnoge r ar bee In dem Keller des Hauſes 
um zum Theil —.— platzte geſtern ein Waſſerrohr, ſo daß der 

Waſſerwerke wurde der daſſer geſetzt wurde. Durch Arbeiter der 


er Schaden reparict Saupthabn natürlich ſogleſch geſchloſſen 


D. Fuhrunfall. Ein Fleiſcherwage 
. Sa a e 
en die Schuld an dem Unfall trifft, wunde zur Beten noilet, 


Aus der Provinz Poſen. 


der im 5. Juli. [Jugendlicher Selbſtmör⸗ 
verhältniff ndiſcher Frauenverein. Geſchäfts⸗ 
nicht ganz 16 Jahrs ald he, Hochzeit. Unfall.) Der nod 
und ftiler Me 0 bre alte Schloſſerlehrling Georg Elias, ein ruhiger 
ſeiner Eltern nich, entfernte ſich heute Morgen aus der Wohnung 
Pumpenfabrit vom „ich, wie gewöhnlich an ſeine Arbeit in der 
eſſen nicht ei von Philipp Hannach zu begeben. Hier traf er in⸗ 
Schlachtba le n, vielmehr erwartete er in der Nähe des ſtädtiſchen 
Elan gehenden Morgens 6 Ubr 19 Minuten von bier na 
Lebensdörd du, Personenzug. Als dieſer heranbrauſte, warf ſich 
rchtbar erbrülfige der Lokomotive entgegen. Ellas wurde 
Vene, anne ren, wöbnend er am Jopſe ee oe 
f nd er am Kopfe entſetzliche Verletzungen 

davontrug. Der Zug wurde zum Steben gebracht und der noch 


Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 
6. Fortſetzung. ] (Nachdruck verboten) 


Guten Abend, Anſelm Chriſtopher, ſagte der Graf kalt 
und ruhig wie immer. - 


Grüß Gott, gnädigſter Herr, erwiderte der Andere treu⸗ 
herzig und bewegt. 

Es iſt lange her, Chriſtopher, ſeit wir uns zum letzten 
Mal geſehen haben, und, offen geſagt, ich habe es auch nicht 
gewünſcht, nicht darauf gerechnet, daß es noch geſchehen würde, 
wenigſtens nicht aus dem Grunde, aus dem es heute geſchieht. 
Mißverſtehe mich nicht, Anſelm; was Deine Perſon anbetrifft, 
gegen Dich habe ich Nichts, im Gegentheil, ich bin Dir Dank, 
vielen Dank ſchuldig für die Treue, mit der Du unſerm Hauſe 
und dem Grafen Conſtantin angehangen haſt. Ihr Beide — 
Du und Heinrich, ja Eure ganze Familie dient ſeit Genera- 


tionen in unverbrüchlicher Ergebenheit unſerm Haufe. Solche k 


Diener ſind ſelten, und die Grafen Steier haben das zu 
ſchätzen und zu lohnen gewußt. Ihr — aber auch nur Ihr 
— befiget mein unbeſchränktes Vertrauen. Doch nun — zur 
Sache! Graf Conſtantin ſtarb — wann? 


Am 18. Juli und wurde am 21. begraben — hier ſind 
die darauf bezüglichen Papiere. — Er hat viel gelitten und 
Jahre lang gekränkelt. 

Wenn der Alte, als er hier eine Pauſe machend, irgend 
eine Frage, ein theilnehmendes Wort erwartet hatte, ſo wurde 
er darin getäuſcht. 

In dem Briefe, den Du mir geſchickt, ſchreibt der Graf, 


fſtädtiſchen Lazareth noch ein zweites „Krankenhaus zum 


5 glücklich, daß ſie ſich das Genick brach. Der T 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſchwache Lebenszeichen von ſich ee E. nach dem ſtädtiſchen 
Lazarelh geſchafft, wo ihn der Tod nach zwei Stunden von ſeinen 
Qualen befreite. Das Motiv zu der traurigen That iſt unbekannt. 
Es iſt dies binnen wenigen Wochen der zweite Fall, daß an der⸗ 
ſelben Stelle ein Menſchenleben ſeinem Daſein durch Ueberfahren 
ein Ende bereitet hat. — Der Vaterländiſche Frauenverein zu Liſſa 
beabſichtigt ſchon ſeit längerer Zeit außer dem bereits unn arten 
othen 
Kreuz“ zu errichten. Einen Theil der erforderlichen Mittel hat 
der genannte Verein bereits durch Veranſtaltung eines Bazars, 
Zuwendungen ꝛc. aufgebracht, auch einen paſſenden Bauplatz für 
das Krankenhaus angekauft. Ein Geſuch des Vereins an den Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß um Gewährung einer Beihilfe zum Bau iſt jedoch 
in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes abſchläglich beſchleden wor⸗ 
en. — Das erſte ſeit langen Jahren hier beſtehende Kolonial⸗ 
waaren, und Dellkateſſen⸗Geſchäft von Reinhold Petzold iſt dieſer 
Tage fallirt. Ein anderes ebenfalls größeres Geſchäft mußte 
gleichfalls vor Kurzem den Konkurs anmelden, während ein drittes 
Geſchäft dieſer Branche, um demſelben drohenden Mißſtand vor⸗ 
ubeugen, feinen Waarenbeitand ausverkaufte. — Das Auszügler 
Sobann und Anna e Ehepgar zu Priebiſch beging 
geſtern das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß 
ift den Eheleuten vom Kaiſer ein Gnadengeſchentk von 30 Mark 
bewilligt worden. — Im benachbarten Pakowko ſtürzte die Frau 
eines Beſitzers von einem beladenen Heuwagen und zwar ſo un⸗ 
od trat ſofort ein. 
+ Liſſa i. P., 6. Juli. [Für die Nothleidenden in 
Schnetdemühl. Verhaftung.] Für die durch das Brun⸗ 


EA 


i, nenunglück in Schneidemühl in Noth Gerathenen hat die Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung in ihrer geftrigen Sitzung die Summe 
von 300 Mark bewilligt. Auch ſind in unſerer Stadt zu gleichem 
Zweck private Sammlungen veranlaßt worden, die bereits einen 
namhaften Ertrag ergeben haben und gegenwürtig noch fortgeſetzt 
werden. — Verhaftet wurde heute ein bereits mehrfach vorbeſtraf⸗ 
ter Arbeiter, der, wie eine bei ihm vorgenommene Hausſuchung er⸗ 
geben bat, im April d. J. beim Hotelbefiger Porada in Frauſtadt 
einen Einbruch verübt hatte. Ein Theil der damals entwendeten 
Gegenſtände wurde noch vorgefunden. 

V. Frauſtadt, 7. Jull. [Feuer.] Heute Vormittag in der 
11. Stunde kam zwiſchen zwei Schweineſtällen des Dominiums 
Weigmannsdorf, dem Lieutenant Caspar gehörig, Feuer aus, 
welches bei der herrſchenden Trockenhelt mit ungeheurer Schnellig⸗ 
keit um ſich griff und ſämmtliche Gebäude des Domintums jowie 
die Stärkefabrik mit Ausnahme des Stallgebäudes und des Wohn⸗ 
gebäudes des Gutsherrn einäſcherte. Auch die ſämmlichen Ge⸗ 


6. bäude dreier Bauernwirthſchaften fielen dem verheerenden Elemente 


zum Opfer. Trotzdem die Spritzen der Umgegend und auch die 
biefige Landſpritze auf der Brandſtelle erſchienen waren, konnte 
man mit ihnen nicht Herr des wüthenden Elements werden. weil 
ſie alle wegen Waſſermangels, verurſacht durch die anhaltende 
Dürre, nicht in Thätigkeit treten konnten. Man mußte ſich daher 
ſchließlich darauf beſchränken, die angrenzenden Gebäude herunter 
zu reißen, was auch nach längerer angeſtrengter Arbeit gelang. 
Das Vieh konnte ſämmtlich gerettet werden. Eine große Anzahl 
Ackergeräthe ſind auch von den Flammen vernichtet worden. Die 
Beſitzer trifft, trotzdem ſie verſichert ſind, ein ganz bedeutender 
Verluſt. Die Entſtehungsurſache des au tft zur Zeit noch un⸗ 
ermittelt. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. 
leſchen, 6. Juli. [(Bürgerunterſtützungskaſſe.] 
n den fünfziger Jahren gründeten eine Anzahl wohlgefinnter 
ürger zum 
Saen und kleinen Gewerbetreibenden eine Darlehnskaſſe. 


Durch freiwillige Gaben der Innungen und vieler wohlhabender ji 


Bürger, ſowie durch Gewährung zinsfreier Darlehen Seitens der 
Stadt, konnte die Kaſſe bald in reichem Maße ihre ſegensxreiche 
Wirkſamkeit ausüben. Im Laufe der Zeit wurde dieſe Kaſſe ein 
ſtädtiſches Inſtitut. Das ſeit alter Zeit für die Darlehnskaſſe gil⸗ 
tige Statut entſprach den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr 
und iſt deshalb von den ſtädtiſchen Behörden durch ein neues er⸗ 
ſetzt worden. Die Darlehnskaſſe ſoll fortan den Namen „Bürger⸗ 
unterſtützungs⸗Kaſſe zu Pleſchen“ führen. Sowett die Beſtände 
der Kaſſe es geſtatten, ſollen an Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende der Stadt Pleſchen Darlehen bis zur Höhe von 600 M. 
gewährt werden. Die Verwaltung der Kaſſe wird unter Aufficht 
des Magiſtrats von einer ſtädtiſchen Deputation geführt. Dieſe 
Deputation beſteht aus einem 1 een des Magiſtrats und vier 
von drei zu drei Jahren von der Stadtrerordneten⸗Verſammlung 


zu wählenden Beiſitzern. Die Kaſſengeſchäfte werden durch einen 


ch beſonderen Rendanten geführt. Von jeder Mark des empfangenen 


Darlehns ſollen wöchentlich 4 Pfennige zurückgezahlt werden, jo 
daß das Darlehn in 25 Wochen getilgt iſt. Zur Deckung der Ver⸗ 
waltungskoſten und Zinſen werden für je eine Mark Darlehns⸗ 
betrag zwei und ein halber ag bei Empfang des Daxlehns 
vorweg in Abzug gebracht. Nach dem letzten Abſchluſſe betrug 


er ſei vermählt geweſen, und es ſei aus dieſer Ehe eine Tochter 
hervorgegangen. — Wo ſind die darauf bezüglichen Doku⸗ 
mente? 

Hier, Herr Graf. 

Chriſtopher näherte ſich um einige Schritte und legte 
eine verſchloſſene rothe Maroquin⸗Brieftaſche in die ausgeſtreckte 
Rechte des Grafen, dazu einen zierlichen Schlüſſel. 

„Ohne ein Wort der Entgegnung trat Graf Xaver an den 
Dich ließ ſich langſam aufs Sopha gleiten, öffnete die Tasche 
= prüfte bie darin befindlichen Papiere genau und wieder: 

olt. 

Es iſt gut, ſagte er dann. 
ſichtig, ſehr vorſichtig geweſen; indeſ 
letzten Wünſchen und erkenne ſie an. 
eine Stunde nach Mitternacht. 
danke Dir noch einmal; 
Treueren die Ausführung 
önnen. 

Ein kurzes Neigen des Kopfes entließ den Alten. Doch 
dieſer zögerte — 

Nun — was giebts noch? fragte Graf Steier. 

Die junge Gräfin — 

Ach, richtig — ich vergaß, meine Nichte — Morgen früh 
um neun Uhr führe ſie zu mir. Gute Nacht. 

Der Diener ging. — Heinrich half ſeinem Herrn beim 
Auskleiden, ohne daß ein Wort zwiſchen Beiden gewechſelt 
wurde, dann löſchte er die Lichter und zog ſich gleichfalls 
zurück, aber nicht um zu ruhen, ſondern um noch bis zum 
erſten Morgengrauen mit dem ſo lange entbehrten Bruder über 


Graf Conſtantin iſt vor⸗ 
en — ich füge mich ſeinen 

Und nun — es ſchlägt 
Geh', Anſelm Chriſtopher! ich 
der verſtorbene Graf hätte keinem 
ſeiner letzten Befehle anvertrauen 


Zwecke der Linderung des Nothſtandes unter den G 
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das Vermögen der Kaffe 4892,06 M., daſſelbe ſoll nach und nach 
auf 30000 M. gebracht werden. Ueberſteigt das Vermögen der 
3 30 000 M., jo ift der Mehrbertrag als Reſervefonds zinsbar 
anzulegen. 

ch. Rawitſch, 6. Juli. [Verurtbeilung wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeieb.) Wohl⸗ 
verdiente Strafe wurde in der am 4. d. M. abgehaltenen Sitzung 
der Strafkammer des königlichen Landgerichts in Liſſa den Fleiſcher⸗ 
geſellen Robert H. und Bruno S,, beide von bier, zudlktirk. Beide 
hatten im Februar d. J. von einem Häusler in Kodlewe elne 
Kuh für den auffallend billigen Preis von 18 M. () gekauft. Sie 
ſchlachteten dieſelbe und überließen einen Theil des Fleiſches dem 
früheren Beſitzer der Kuh. den Reſt hielten ſie beide am 6. Februar 
auf dem hleſigen Wochenmarkte zum Verkaufe feil; hier wurde es 
beſchlagnahmt. Die ſofort durch den Kreisthierarzt vorgenommene 
Unterſuchung ergab, daß das Fleiſch durch und durch tuberkulös 
war. Die tuberkulöſen Veränderungen befanden ſich nicht nur in 
der Bruſt und Beckenhöhle, ſondern auch an der Muskulatur. Der 
Genuß derartigen Fleiſches iſt geſundheitsſchädlich, was den beiden 
Angeklagten auch zweifellos bekannt war. Beide wurden wegen 
Vergebens gegen das Geſetz betreffend den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln vom 14. Mai 1879 zu je einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt; gleichzeitig wurde auf Veröffentlichung des rechtskräftigen 
Urtheils im Rawitſcher Kreisblatt erkannt. 

P. Meſeritz, 6. Juli. [Poſtgebäude. — Garniſon. 
Der Ankauf des Bäcker Greulichſchen und des Binderſchen Grund⸗ 
ſtückes als Bauplatz für das zu errichtende Poſtgebäude iſt nun⸗ 
mehr perfekt geworden. Innerhalb 14 Tagen ſoll die Räumung 
der Gebäude ſtattfinden, da nach Ablauf dieſer Friſt unverzüglich 
nit dem Abbruch derſelben begonnen und der Neudau noch in 
dieſem Jahre unter Dach gebracht werden ſoll. — Gelegentlich 
des Beſuches, welchen der Regierungs hräſident Himly unſerm Orte 
abſtattete, wurde auch die Frage geſtreift, ob es im Falle der An⸗ 
nahme der neuen Militärvorlage angänatg jet, hier eine Garniſon 
zu errichten Kürzlich iſt nun vom Kriegsminiſterium an die Stadt 
die Anfrage gerichtet worden, ob dieſelbe mit der Garniſonirung 
eines Bataillons Infanterie hierſelbſt einverſtanden ſel. Nachdem 
in dieſer Angelegenheit der hieſige königl. Landrath von Rosl 
dieſer Tage im Kriegsminiſterium anweſend war, fand heute eine 
außerordentliche Verſammlung der Stadtverordneten ſtatt. Der 
Magiſtrat verhält ſich in dieſer Sache durchaus ablehnend, da bei 
dem hier herrſchenden Wohnungsmangel eine Unterbringung der 
Mannſchaften und die Beſchaffung von geeigneten Wohnungen für 
die Offiziere ꝛc. augenblicklich unmöglich iſt. Die Stadtverordneten 
thellen auch dieſelben Bedenken, ſind aber, um im Falle des 
Scheiterns dieſes Projekts nicht Vorwürfe ſeitens der Bevölkerung 
zu hören, für Abſendung einer Petition an das Kriegsminiſterium 
behufs Herlegung einer Garniſon. Man muß zugeben, daß die 
Unterbringung von etwa 500 Mann Militär und die Beſchaffung 
von einer Anzahl Wohnungen vor der Hand unmöglich tft ; es werden 
aber in einem jeden Orte, wo eine Garniſon errichtet wird, faft 
dieſelben Schwierigkeiten zu überwinden ſein, und es iſt ſehr richtig, 
wenn die Stadtverordneten die Sache, welche unſerer Stadt manche 
Vortheile in Ausſicht ſtellt, nicht ſo ohne Weiteres von der Hand 
weiſen. Jedenfalls ſteht die Bevölkerung der Errichtung einer 
Garniſon in unſerem Orte ſehr ſympathiſch gegenüber. 

A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 5. Juli. (200 jähriges 
N der Schützengilde. Beginn der Ernte.] 

ie Schützengilde zu Kobylin feierte geſtern das Feſt ihres 200⸗ 
jährigen Beſtehens. Die Stadt hatte zu dieſer Feter ein feſtliches 
ewand angelegt. Am Abend vorher wurde das Feſt durch einen 
Zapfenſtreich eingeleitet. Am Dienſtag Vormittag verſammelten 
ich die Schützen, ſowie die eingeladenen Gäſte vor dem Rathhauſe, 
um ſich hier zum Feſtzuge zu ordnen. An der Spitze befanden 
ſich ſechs Schützen zu Pferde, und zwar drei in ſchwarzen An⸗ 
zügen und Zylinderhüten und 3 in polniſcher Nationaltracht. Im 
Wan ſelbſt befand ſich auch auf einem beſonders geſchmückten 

agen eine Germania, dargeſtellt von 8 Hermann, der an⸗ 
mutbigen Tochter des gegenwärtigen Schätzenkönigs, zu den Füßen 
und über der Germania hatten ſechs weiß gekleidete Jungfrauen 
Platz genommen. Da der größte Theil der Schützengilde aus 
Mitgliedern polniſcher Nationalität beſteht, ſo befanden ſich im 
tele auch 6 junge Mädchen, welche in polniſche Nationaltracht ge⸗ 
leidet waren, und zwar wurden von denſelben Bäuerinnen aus 
der Zeit der Gründung der Gilde dargeſtellt; ihre Tracht war 
eine recht geſchmackvolle. Nach mehrmaligem Umzuge durch die 
Straßen der Stadt bewegte ſich unter Vorantritt der Stadtkapelle 
der Zug nach dem Schüßengarten, wo fich beſonders am Nachmit⸗ 
tage ein fröhliches Leben entwickelte. Feſtreden wurden in deut⸗ 
ſcher und polniſcher Sprache gehalten. Am Abend wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt und bis zum frühen Morgen vereinigte die 
Feſtthellnehmer der Tanz in ungetrübter Heiterkeit im Schützen⸗ 
ſaale. — In Folge der anhaltenden Dürre iſt der Roggen dier⸗ 
ſelbſt vollſtändig reif und es wird mit der Ernte deſſelben be⸗ 


Vergangenes, Gegenwärtiges und Zukünftiges zu reden — — 
vor allen Dingen von Dem zu reden, der einſt der alten 
Steierburg Sonnenſtrahl und feiner Leute Abgott geweſen — 
vom Grafen Conſtantin, dem verlornen Sohn. — Ze 

Auch der Graf lag noch lange mit offenen Augen da. 
An ſeinem Geiſte zogen die Erinnerungen ſeines Lebens vor⸗ 
über, Erinnerungen an die Kindertage, wo er und der Bruder 
in knabenhaftem Uebermuth durch die Kreuzgänge des Schloſſes 
jagten, die höchſten Bäume im Park erkletterten, glücklich und 
ſorglos waren, bis fie zuſammen die Univerität bezogen. In 
dieſe Zeit fiel dann der erſte Mißton, als Conſtantin, der 
künftige Lehnsträger, einen rein unüberwindlichen Hang und 
eine immer ſtärker hervortretende Neigung für die Bühne an 
den Tag legte. Eine wandernde Theatertruppe gab damals in 
Jena ihre Vorſtellungen; der junge Graf Conſtantin gehörte 
zu den allabendlichen Beſuchern derſelben, ja er verſchmähte es 
nicht, einmal für den erkrankten jugendlichen Liebhaber als 
Darſteller des Don Carlos einzutreten. 

Bald darauf ſtarb der Vater, und Conſtantin trat ſein 
Erbe an. Er gab ſich rückſichtslos ſeiner Paſſion hin, hielt 
ſich eine eigene Künſtlergeſellſchaft auf Burg Steier und trat 
mit den Berufsſchauſpielern um die Wette auf, ja, als ihm 
eine ſchöne, kokette Komödiantin das Herz umſtrickt und mehr 
noch den Kopf verdreht hatte, und da er wußte, daß ſich eine 
ſolche Ehe mit den 5 nicht vertrug, da ver⸗ 
zichtete er zu Gunſten des um ein Jahr jüngeren Bruders 
auf alle Rechte und zog als Schauſpieldirektor in die Welt. 
Ob er jene Frau damals geheirathet oder ob fie ſpäter ge⸗ 
ſtorben — das wußte Graf Xaver nicht, hatte er doch den 


Wonen Bei normalen Witterun sverbültnt en beat bier auf 
dem ſchweren und ziemlich kalten Boden die Roggenernte gewöhn⸗ 
lich erſt in der letz 1 Hälfte des Monats. 

0. Mogaſen 5 u. 8 om Blitz getödtet. Be⸗ 
itz Verändern Si 3 vor einigen Tagen Nachmittags 
über den — — Tbell des Kreiſes Obornik gezogene 
chwere Gewitter hat, wie jetzt bekannt wird, verſchiedene Unglücks⸗ 
ülle verurſacht. So wurde um 4 Uhr Nachmitt ags die Häusler⸗ 

tochter Emma Mel z aus Klein⸗Kroſchin im Kreiſe Obornit, 15 

hre alt, auf der dortigen Feldmark durch einen gr er= 
lagen. Ferner wurden um dieſelbe Zeit dem Wirth Kurtz in 
ipkowo⸗Abbau drei im Stalle befindliche Stück Vieh durch einen 
ogenannten „kalten“ Blitzſchlag getödtet. — Herr Vorwerksbeſitzer 
Sembtner hier hat fein Anweſen an Herrn Landwirth Priemer 
aus Pinne für den Preis von 38 000 M. verkauft. 
X. Uſch, 6. Juli. [NNachtfröſte. Schulhaus. Jahres⸗ 
nn BA Gegenwärtig wird unſere Gegend noch häufig 
=. emlich ſtarken Nachtfröſten heimgeſucht, welche recht bedeuten⸗ 
— baden anrichten. Strichweiſe, vorzugsweiſe in der Niede⸗ A 
rung, ſind 1 7 5 Bohnen, N 2c. abgefroren. Am ſtärkſten 
— es in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. gefroren. — Der im 
uguſt v. J. Pr Bau eines amg db Schulhauſes wird 
an 1. Auguſt d. J. fertig geſtellt und das Gebäude am 1. Oktober 
d. J. bezogen werden. In demſelben befinden En drei Klaſſen⸗ 
zimmer und eine Lehrerwohnung. Am 1. Oktober ſoll — vor⸗ 
ausſichtlich ein dritter Lehrer angeſtellt werden. — Nach den kürz⸗ 
lich geprüften, für richtig befundenen und dechargirten Rechnungen 
des verfloſſenen Jahres betrugen: die Einnahme der Kämmerei⸗ 
Kaſſe 12 934,50 3 75 5 11 gr 17 an die Einnahme der 
evangel. Schulkaſſe 3 Ausgab e 3 106,72 M.; die 


79 0 Einnahme der kath. Schalaſſe 5 191 12 M., die Ausgabe 4070,64 M., 


und die Einnahme der jüdiſchen Schulkaſſe 1283,75 M., die Aus⸗ 
gabe 1175,43 


II eien 7. Juli. [Turnſpiele. Kaiſer Wil⸗ 
elm⸗Denkmal.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
ewilligten die Stadtverordneten die Summe von je 60 M. für 

& Lehrer von hier, welche einen Kurſus im Turnſpielen in 
oſen durchmachen ſollen, um dieſe Spiele auch hier ee en — 

18 Tag der Entbüllungs feier für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 

i der 17. September d. J. in Ausſicht genommen. Mitte Auguſt 
d. J. wird mit der Aufſte zung deſſelben begonnen werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


M Bromberg, 7. Juli. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
sung wurde eine Anklage wegen Gefährdung von 
en ahntransporten gegen die Knechte Max Bo⸗ 
ont und Johann Pawlicki aus . ver⸗ 
andelt. Der eritere Angeklagte, welcher im Juni v. J. bei dem 
irthe Sintak in Sarbinowo diente, legte nach feinem eigenen 
rg pr in Gemeinſchaft mit dem zweiten Angeklagten auf 
das Bahngeleiſe der Bahn Znin⸗Rogaſen Steine, 
um wie er ſagte, zu ſehen, was mit denſelben geſchehen würde. 
Im Ganzen waren es zehn Stück vierkantige, bu. Wohn Feld⸗ 
fteine, die in Abſtänden von einander entfernt lagen. Sodann vers 
} — ſie ſich in dem Graben neben der Eiſenbahn und warteten 
is der 10 Uhr Abendzug kam. Als derſelbe vorbeigefahren war, 
1 gingen fie auf die Bahn und 1 daß die Steine ſämmtlich ent⸗ 
gedrückt waren. — Am 2. März d. J. fand der Bahnmeiſter 

elmreich aus Znin etwa um 12 Uhr Mittags auf der Eiſenbahn⸗ 

n ſchiene der Bahn Rogaſen⸗Inowrazlaw etwa 5 bis 600 Meter von 
N Sarbinowo entfernt ein 19 Centimeter ein an einem Ende zu⸗ 
nn Stück Eiſen liegen. Der Bobrowski hat, wie er ſelbſt 

& Mebt, das Eiſenſtück auf die Schienen gelegt und bezichtigt den 

PN ngeff: 0 Pawlickt, daß er gemeinſchaftlich mit R das Re 
Eiſen auf die Bahnſchienen gelegt habe. — Am 12. März d. J., 

N als der Angeklagte die Schafe auf das Feld getrieben hatte, holte 
er aus dem Eiſenbahngraben eine lange geniale und legte die⸗ 
ſelbe auf das a der oben bezeichneten Bahn. Es konnte 

f ies etwa 11 Uhr Dun fein. Bald darauf kam der Perſonen⸗ 

h zug von Znin. Der Rokomotivführer Klein bemerkte dies Hinderniß, 
er gab Kontredampf und zog die Bremſe an, um den Zug vor dem 
HGinderniſſe zum Stehen zu bringen. Das gelang aber nicht, er ſah 
ER — 5 wie die beiden Bahnräumer der Mafchine die loſe Schiene faßte — 
und ſie in voller Bewegung vor ſich herſchob. 
1a die air, Schiene unter einen der Räumer und 


Buber ſelbſt längſt für todt gehalten. 
den langjährigen treuen Diener des Geſtorbenen überbrachten 
Dokumente wieſen aber, behördlich beglaubigt, nach, daß Graf 
Conſtantin Steier ſeinerzeit mit der Freiin Marie v. Ditters⸗ 
heim eine rechtsgiltig geſchloſſene Ehe eingegangen wäre und 
daß dieſer Ehe eine Tochter entſtammte — Edelgarde. Dieſes 
Kind nun ſollte Graf Xaver am morgenden Tage ſehen, eine 
Gräfin Steier, die in einem Komödiantenwagen geboren war, 
deren Vater auf dem Kirchhof einer kleinen, weltvergeſſenen 
Stadt als Heimathloſer ſeine letzte Ruheſtätte 4 Bi 
und deren Mutter? — er wußte nichts von ihr, als daß fie 
eine Freiin v. Ditters heim gemejen aus altem aber ver- 
| armten, freilich die nöthige Ahnenzahl auſweiſenden Gefchlecht 
— die Stammtafel lag den Dokumenten bei. 


Er rieb ſich die Stirn ſiedend heiß ſtieg ihm das 

Blut zu Kopf — er mußte ſich aufrichten. Zwei Mal 

zuletzt vor mehr denn hundert Jahren — hatte ein Steier 

— 55 Dittersheim geheirathet, die Bilder hingen im Ahnenſaal, 

der Aberglaube hatte ſich vorwiegend mit dieſen Bildern und 

ihren Originalen zu ſchaffen gemacht, und nun kam wieder die 
Tochter eines Dittersheim in die Familie — — 


Endlich machte die Natur ihr Recht geltend, und Graf 
aver fiel in einen unruhigen, von wirren Tenumgebllben |, 
diaurchwobenen Schlaf. 

Am nächſten Morgen beim Ankleiden ſagte er zu feinem 
Diener gewandt: 
Anſelm hat Dir Alles erzählt? 
Jawohl, Herr Graf, und ich habe ſie — er ſtockte — ich 


— 


Die ihm heute durch die junge Gräfin ſchon geſehen. Aber die JJJ%%SS%)JJJSCJSJJVJJVJVJJCVJVVCVCVCTCCFCCCVFCCPCFVCCCCCCCC CCC 
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Bermifätes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 6. Juli. 
Dienſtmädchen. 
in der Leſſingſtraße . Sanatorium blutüberſtrömt eine 
junge Frau C, die in derſelben Straße wohnt. Bei der Unter⸗ 
ſuchung ergab es ſich, daß 5 einer Anzahl geringerer Wunden, 
die vornehmlich durch Beißen und Kratzen hervorgebracht zu ſein 
ſchienen, der Dame beide Schulterblätter und das Schlüſſelbein des 
rechten Armes zerſchmettert waren. Nachdem die Na 
Ban er Foßtdden. berichtete ſie, daß ſie in dieſen Zu⸗ 
ſtand der Dienſtbote, n Mädchen von ſechszehn 
1 2 verſetzt habe. Eſſt am Abend zuvor war die auf einem 

ureau gemiethete Perſon bei der Dame zugezogen. Am Vor⸗ 
mittag des nächſten Tages machte ſich bereits das Mädchen zum 
Ausgehen fertig. Die Frau forderte von ihr Aufklärung hierüber, 
ſtatt aller Antwort warf ſich jedoch das Mädchen auf ihre Herrin, 
952 b daß dl ſchwächliche Perſon und bearbeitete fie in einer jo rohen 


Ein rabiates 


Während ihr Baier wußtlos zuſam⸗ 

mengebrochen war, hatte das Mädchen die Flucht ergriffen und alle 

Nachforſchungen nach ihrem Verbleiben find bisher ohne Erfolg 
eblieben. Die Perſon war ohne ur zugezogen, ſodaß die 
riminalpolizei gar keine Anhaltspunkte beſitzt. 

Verſchwunden iſt der Bankier Hugo Oppen⸗ 
heim, Inbobers des Bankgeſchäfts Moritz Eduard Meyer 
in Berlin. Das genannte Bankhaus, deſſen Inhaber Herr Oppen⸗ 
heim ſeit etwa zehn Jahren iſt, beſteht ſeit dem Jahre 1853 und 
erfreute ſich bisher eines guten Rufes. Seit Jahresfriſt 1 
trat eine Geſchäftsſtockung Aue Der Inhaber Oppenheim ſoll weder 
ſelbſt ſpekulirt, noch auch 1 en welchen Luxus e haben; 
man behauptet aber, daß er durch Kreditirun derer Summen 
den Ruin des im Zurückgehen begriffenen Geſchüfts herbeigeführt 


m Walde verirrte Menſchen weichen, wie bekannt, faſt 
ſtets von der Richtun ung ab. ab 1 gelangen ſehr häufig nahe an den 
Ausgangspunkt zur in enaliſches Blatt erklärt dies daraus, 
daß na 12 lune gen eff ungen von 100 Menſchen nur etwa 10 
genau gleich lange Beine haben. Bei 35 iſt das rechte, bei 55 das 
linke Bein etwas länger. So macht bald das rechte, bald das linke 
längere Schritte und es weicht der Schreitende unbewußt von der 
Richtung ab, falls ihn nicht gewiſſe 7 die eben im dichten 
Walde eblen, immer wieder ins Geletfe bringen. Da in der gegen- 
wärtigen Reisezeit dieſe Sache für Viele aktuelles Intereſſe hat, fo 
ſei auf ein neues Orientirungs⸗ 5 aufmerkſam gemacht, 
das unter der Bezeichnung „Mag ⸗Pfadweiſer“ von der 
bekannten Reiſe⸗Zeitſchrift „Der ie Berlin W., Köthener⸗ 
ſtraße 26, empfohlen wird. Baffelbe ſtellt ſich als eine Kombination 
von Kompaß und ſtellbarem Richtungswetſer dar, beſitzt ferner eine 
höchſt ſinnreiche 1 um die Ortentirung auch im Dunkeln 
ohre Licht zu ermöglichen und erweiſt ſich als ein zuverläſſt et, 
5 — äußerſt einfach zu handhabender Behelf, um ſich gegen 
irren und deſſen oft unliebſame Folgen zu ſchützen. Um das 
Bekanntwerden dieſes wirklich praktiſchen . zu 
fördern, ſtellt die oben genannte a i des „Touriſt“ aus⸗ 
e Beſchrelbung deſſelben nebſt Abbildungen Intereſſenten 
oſtenfre 

17 Kalter Friedrich und Theater⸗Direktor Buchholz. Der 
kürzlich 7 ehemalige Direktor des Nationaltheaters in 
Berlin, Robert Buchholz, erzählte, wie die „Flensbg. Nach⸗ 
richten“ ſchreiben, gern folgende amüſante Epiſode: Kaiſer Friedrich 
beſuchte als Kronprinz häufig das Nationaltheater, und zwar met: 
ſtens allein und unangemeldet. Auf ſeinen Wunſch war ihm eine f 
unbeleuchtete Loge eingeräumt, von welcher er ungeſehen der Auf⸗ 
führung beiwohnen konnte. Eines Abends war der Kronprinz 
wiederum erſchienen, ohne daß Buchholz Kenntniß davon hatte. 
Sr einer Zwiſchenpauſe betrat der Direhior zufällig die prin 1 

oge und war überraſcht, den Kronprinzen dort zu treffen. 


Anstalt Be en wurde. 


weniger überraſcht war aber dieſer und ſuchte einen Gegenſtand | E 


hinter feinem Rücken zu verbergen. B. wollte ſich fofort wieder 
empfehlen, aber der Kronprinz hielt ihn in gen e er lhen 
Weiſe zurück mit den Worten: „Lieber Direktor, da hilft nun d 
nichts; diktiren Ste mir nur meine Strafe, Sie haben den Braten 
ja daß ſchon gerochen!“ — „Königliche Hoheit, ur verſtehe nicht!“ 
na, keine Berftellung! Gleiches Recht für Alle! Ich habe 
jebr, 850 ihre Direktions⸗ ne geleſen: 1505 auchen 
m Theater iſt verboten!“ Ich h in der Zwiſchenpauſe eine 
» | Bigarre, aber nur eine gan kleine, ante ch habe geſündigt i 
und der Frevler muß beſtraft werden! Belde mag unter |3 
Lachen und der Kronprinz bemerkte treuberzig: Ditettor, i ch will's 
auch nicht wieder thun!“ Der Kronprinz zahlte dem Direktor ſeine 
Strafe, welche in einem koßbaren Andenken beitand. 
Wahnſinniger. Der berühmte Gynäkologe der 
Hochſchule zu Neapel, Profeſſor Alfonſo Carpentteri, 
wurde, wie das „Kl. Journ.“ erzählt, vor einigen Tagen plötzlich 
wahnſinnig. Er begab ſich in ein n und beſtellte vier 
große Taſſen Milchkaffee, dann aß er 15 belegte Brötchen und 
trank dazu eine Flaſche Cognac und eine Bieide Marſala. Bus 
„letzt verſchlang der hungrige 9 das hübſche Quantum von 
Als 11... ͤ ͤ ͤ ͤͤ—— Add der Kaffeeſchenk nicht noch mehr Speiſen 


40 Eidottern. 


nein die Aehnlichkeit, jo etwas iſt noch nicht dageweſen — — — 

Daß Kinder ihren Eltern ähnlich gehen ? fragte Graf 
aver erſtaunt. 

Dem Herrn Grafen Conſtantin nicht — und die Frau 
N habe ich ja nicht gekannt, aber — 

Er ſtockte wieder und ſah ſehr verlegen, faſt furcht⸗ 

ſam aus. 

Nun? fragte Graf Xaver ſtreng, den alten Diener mit 
forſchendem Blick betrachtend, während ihm ſelbſt doch das Herz 


rin zu klopfen begann. 
it dem Bilde. 


Der Graf runzelte die Stirn, er wollte die innere Er; 
regung nicht merken laſſen. 

Unſinn, Heinrich, welches Bild meinſt Du? Doch laß 
Si 77 er ſich, ich werde ja ſelbſt ſehen. Wo iſt das 

rühſtück 

Hier im Nebenzimmer, Euer Gnaden. 

Er öffnete die Thür; auf der Schwelle wandte ſich der 
Graf noch einmal zurück: 

Führe die — junge Gräfin — wie ſchwer ihm das Wort 
über die Lippen ging — zu mir. 

Die eine Hand feſt auf den Tiſch geſtützt, ſtand er dann 

z es ſchien, als wäre er um Jahre gealtert; langſam rang 
N der Athem aus feiner Bruſt, es war ein Schwerer, ſchwerer 
Moment für den ſtolzen Edelmann. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vor einigen Tagen brachte man nach dem ſich, 


die Dame in der . W beser in die erwähnte lich 
e 


Ratte flüchtete, als ſie getroffen wurde, über die Achſel des Ange⸗ 
griffenen, flog mit einem kühnen Satz dem andern Herrn, der den 
Vorgang aus unmittelbarer Nähe mit anſah, an den Hals und biß 
ſich an dem Hemdkragen deſſelben derart feſt, daß der Herr nur 
mit aller Mühe das wüthende Thier von ſeinem Körper herunter⸗ 
reißen konnte. Die Ratte wagte noch einen en Angriff, wurbe 
aber mit dem Stock ferngehalten, jo daß ſie ſchließlich in einer 
Seinen r 8 Glücklicher Weiſe kamen die beiden 

erren mit dem bloßen Schrecken davon. Ein ſolcher nächtlicher 
eberfall, der durch einen Biß ins Geſicht hätte derhängnißvoll 
werden können, dürfte zu den Seltenheiten gehören. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 


— Der Garten im Juli. Langſam und doch zu raſch find” 
wir den gefürchteten Hundstagen entgegengegangen. Glühend heiß 
ſendet nun oft ſchon am frühen Morgen die Sonne ihre Strahlen 
herab, und bald hängt dann das Laubwerk an Baum und Strauch 
ſchlaff und welk, um ſich erſt wieder unter Einwirkung des erfri⸗ 
ſchenden Nachtthaues aufzurichten. Die große Dürre, die vom 
April bis in die letzten Tage faſt allentöalben berrichte, war auch 
der Gartenkultur wenig günſtig. Ueberall hat ſich das l 
gewaltig vermehrt. Kaum ein Baum iſt zu finden, der nicht bis 
in die höchſten Zweigſpitzen mit Läuſen dicht beſetzt wäre, und na⸗ 
mentlich ſind es der Ahorn und die Linde, deren ſchönes Blattwerk 
mit den honigartigen Exkrementen dieſer ebenſo a gene wie 
verderblichen Saftſauger völlig überzogen iſt. m Hausgarten 
1 an reich gegoſſen und gejprengt wurde, 2 — ſich nun 

Rn Pflanzen unter dem Einfluß der hohen Wärme und der guten 
ftege zu großer Dolltommenbeit entwickelt. Herrlich blüht jetzt 
a önigin der Blumen, die Roſe, fie iſt nun die Königin des 
Gartens geworden, deren edle, vielgeſtaltigen Blüthen jedes Auge 
entzücken. Aber auch die Blumengruppen und die mit Sommer⸗ 
blumen und Stauden bepflanzten Rabatten prangen alle jetzt in 
vollſtem Flor, ſodaß der wahre Naturfreund nicht müde wird, all 
die mannigfaltigen durch Farbe, Kine oder Duft wirkenden Blüthen⸗ 
gebilde zu bewundern und ſich ſeiner ſchönen Erfolge zu freuen. 


Wenn der Garten recht 115 N der nun u größten 7 


och 5 


Vom Büchertiſch. 


„In dem vom Bibliographiſchen Inſtitut in Leipzig und Wien 
en —5 Erdtheile in fünf Bänden umfaſſenden Sammelwerk 
A ne Länderkunde“ iſt zum erſten Mal der 
Ber einer Zuſammenfaſſung unſerer heutigen geſammten 
Kenntniß von der Erdbeſchretbung in einheitlicher, überſichtlicher 
Form, gemeinverſtändlicher Darſtellung und bildlicher Anſchauung 
unternommen und praktiſch gelöſt worden. Dem epochmachenden 
Verlagsunternehmen verdankt die rapie U Literatur ſomit ihr 
erſtes eee geographiſches Geſammtwerk. m 
dieſer „Allgemeinen Länderkunde“ beginnt ſoeben als dritter ſelbſt⸗ 
verſtändiger Theil „Amerika“ zu erſcheinen, deſſen Bearbeitung der 
als Autorität auf geographiſchem Wiſſensgebiet weit bekannte Gelehrte 
und Reiſende Prof. Dr. W. Sievers in Gemeinſchaft mit Doktor 
E. Deckert und Prof. Dr. W. Kükenthal übernommen hat. — Der 
Anlaß, gerade jetzt den Band „Amerika“ der „Allgemeinen Aunder⸗ 
kunde“ erſcheinen zu laſſen, lag für die Herausgeber auf der Hand. 
Es war in der Morgenfrühe des 12. Oktober 1492, als die ſeetüch⸗ 
tigen Südeuropäer zum erſten Mal ameritaniſchen Boden betraten. 
Seitdem find vier Jahrhunderte dahingegangen, eine Zeit der el 
hg Umgeſtaltung und raſtloſen Kulturarbeit. Heute ſteht 
merika im Vordergrund des allgemeinſten Intereſſes. Das Ver⸗ 
langen, von dieſem Erdtheil im ganzen etwas 6 zu 
erfahren und etwas Einheitlicheres zu wiſſen, als es von der ver⸗ 
ſtreuten Einzel⸗Literatur gegeben werden kann, iſt jetzt dringender 
und umfänglicher als je zuvor. Soweit nun die uns vorliegende j 
erite Lieferung eh Urtheil geſtattet, wird „Sievers Amerika“ dieſes 
Verlangen im vollſten u erfüllen ; nach dem bisher Geletiteten 
verſpricht das Ganze rn Werk von eminenter Bedeutung, eine 
Jubiläumsgabe würdigſter Art zu werden. Das Werk erſcheint 
zunächſt in 13 Lieſerungen zu je eine Mark und im Herbſt in 
gebundener Ausgabe zum Preiſe von 15 Mark. 
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blühen. Mair füet 
mannigfacher Art 


Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht und Silenen. 


Sämlinge werd 
. 2 Dt en pikirt 


Stiefmütterchen noch vor Eintritt 


m Gemü 
halten n abge werden 
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üthe abge 
wordene Beele W en 
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u nauchen- de 
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e 
wer und päternnsen von den entfernten Ranken können auf Beete 


werden zunächſt die im vorigen Monat genann⸗ 
An Spalier⸗ und 


wergbäumen wird 


dem fünften sz Frachtbol bilden ſoll, falls er noch weich it, über 


Ka 
faden und Formbäume 
jahr ge umen 
a 8 pflanzten 


tunden ſehr ches Beſpri 


nützlich. 


n — Ro 
Trotz des u 


Handel un 


Blatt entſpitzt oder, falls er verholzt fit, in 
bezw. umbrochen. Die Leitzweige an Wet 
5 80 find anzubeften. Die im Herbſt oder Früh⸗ 
t öftereg Arnd find wiederholt gründlich zu bewäſſern, 


Wein⸗ 


tzen der Baumkronen in den Abend⸗ 


nd Verkehr. 


ow, 5. Jull. [Orig.⸗Ber. der „Bol. 31.“ 


Geschäftsgang Zar Verlaufs des Charkower Wollmarktes iſt der 


Von der gegen dem bieſigen 


jetzt 350 000 

der Reſt ee 
Man zahlte für 
pro Pud. Der 
1%, Rubel pro 


000 Pud an 


Wollmarkte ein recht lebhafter. 


500 000 Pud betragenden Totalzufuhr wurden bis 
erkauft, davon 200 000 Pud zum Export und 


verſchtedene Moskauer Firmen. 


Schmutzwollen 8-9 Rubel, für feinere bis 10 Rbl. 
Bus flag gegen das Vorjahr beträgt circa 


Venn „ Sörſen⸗Telegramme. 
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Breslau, 


Landzufuhr und Angebot aus 


Stimmung ruhig und Preiſe ziem 


Marktberichte. 
7. Juli, 9 Uhr Vorm. [Prlivatbericht!] 


weiter Hand war mäßig, die 
lich 55 10 


Weizen ruhig, per 100 Kilo gramm weißer 14,60 —15,10 bis 


Amtliche Anzeigen. Wa 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 13 woſelbſt die Firma 
W. Lehmann mit dem Ort 
der Niederlaſſung „Wongrowitz“ 
eingetragen ſteht, folgendes ein⸗ 


getragen: 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. 
Der Wagenbauer Otto Leh- 
mann ſetzt das Handelsgeſchäft 
unter unveränderter Firma fort. 

Ferner iſt in unſer Firmen: 
regiſter Folgendes eingetragen: 
Spalte 1. Nr. 236. 
Spalte 2. Wagenbauer Otto 


Lehmann zu Won⸗ richt 


rowitz. 
Spalte 3. Gongrowitz 8930 
Spalte 4. W. Lehmann. 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 


Verfügung vom 3. am 
W 3. Juli 1893. 
ongrowitz, den 3 Juli 1898. 


Amtsgericht. 


Königliches Amtsgericht. 


Jaſtrow, den 30. Juni 1898, 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Bippnow Band XII 
Blatt 267 und Band XIV 
Blatt 366 auf den Namen der 
Beſitzer Albert und Zuftine 
geborenen Myrow Wieſe ſchen 
Eheleute zu Zippnow einge⸗ 
tragenen, zu Zippnow belegenen 
Grundſtücke 


am 21. September 1993, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
an Gerichtsſtelle — 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind zu⸗ 
ſammen mit 261,87 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
25,42,17 Hektar zur Grundſteuer, 
zur Gebäudeſteuer nicht ver⸗ 
anlagt. 8929 

Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


60 M., gelber 14,10—14,70—15,50 M. — Roggen in ruhiger 
Stimm wurde per 100 Kilogr. netto 13,70 —14,10 bis 


RD 


14,40 M., feinſter über ne — Gerſte feſt, ver 100 Kilogr. 
14,20—14,80—15,10— 15,60 — Hafer 

Kilogramm 15,30 —16.30— 16,80 M., feinſter 
Mais feſt, per 100 Kilogramm 12,75—13,50 M 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 
Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,09 M., Butter 
erbſen 13,50 bis 15,00 Mark. Bohnen ruhig, per 
100 Kilogramm 1350 —14.50 Mark. — Lupinen ſchwach, per 
100 Kilogramm gelbe 11.50—12,00—13 Mk., blaue 9,00—10,00 M 
— Wicken ſehr gefragt, per 100 Kilogramm 13,00 bis 14,00 M 
Oelſaaten ſehr feſt. Schlag leinſaat ruhig, per 
100 Kilogramm 21.00 —23,00—24.00 Mark. — Hanfſamen er 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Rapskucher 
ſehr feſt, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,75—14,25 M. fremd. 
1300 —18,50 — Leinkuchen ſehr feſt, ver 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 15,50 16,00 M., fremde 14,50 bis 15,00 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm 12.50—13,00 M. — 
Kleeſamen rother gefragt. — Mehl ruhig, 155 50 Kilogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 22,50 — 23,00 Mark, 1 
00 22,00 — 22,5) M., Roggen⸗Hausbacken 20,75—2550 Mark. — 
in per 100 Kllogramm 9.80 —10 20 Mark. 
Weſzenkleie knapp, per 100 Kilogramm 8,60—9,10 M. — 
Welzenſchale per 100 Kilogramm 8,80—9,20 M. — Kartoffeln 
ſchwacher Umſatz, Speiſekartoffeln pro Ztr. 1.20—1.30 Mark. 

Zuckerbericht der Ma e r Börſe. 

Prei fr f 1 4 


eſchäftslos, 
bis 15,00—16,00 2 


et are aare. 
8 
5. Jul | 
31,00 M. 
30,75 M. 


30,50 M. 
30,00 30,25 M. 


6. Jul 
ffein Brodrafſtnade 31,00 
fein Brodraffinabe 75 
Gem. Raffinade 30,50 
Gem. Melis J. 2⁵ 


Kryſtallzucker I. 


30, 
Würfelzucker II. 32,75 M. 32,75 
Tendenz am 6. Juli, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


Eingeſandt. 


n den letzten Tagen ging durch die hieſigen Zeitungen eine 
olizei⸗Direktion hierſelbſt entſtammende Notiz, wonach die 
Schutzleute angewiejen worden find, mit Strenge darauf zu achten, 
daß Kinderwagen auf den Bürgerſteigen nicht gefahren werden. 
Mit Befremden und mit lebhaftem Bedauern werden zahl⸗ 
reiche Leſer Kenntniß von dieſer Nachricht genommen haben, ins⸗ 
beſondere diejenigen Perſonen, welche durch die Anordnung ohne 
erheblichen Grund hart davon betroffen werden; viel eher dürfte 
man erwarten, daß das Verbot, ſoweit es noch beſtand, bei den 
völlig veränderten Verhältniſſen des Verkehrs aufgehoben werden 
würde. Oder ſind unſere Kinder nicht einer größeren Schonung 
bedürftig als die großen Vergnügungshunde, welche nach freiem 
Belieben die Bürgerſteige belaufen, die Leute anrempeln und Kinder 


der 


über den Haufen rennen dürfen? 

Wohl mag ein ungezogenes oder ungeſchicktes Kindermädchen 
manches Mal die Paſſage ſtören oder einem Spaziergänger nicht 
aus dem Wege fahren, aber dem Publikum iſt es ſicherlich leichter, 
einem Kinderwagen aus dem Wege zu gehen als einem ſehr über⸗ 
flüſſigen großen Köter. Man lieſt wobl öfter von einem Unfall, 
der durch das Anlaufen eines großen Hundes paſſirt iſt, von 
einem Unfall, den ein Kinderwagen Jemandem verurſacht hat, bat 
noch Niemand geleſen. Das Verbot des Befahrens der Bürger⸗ 
ſteige mit Kinderwagen iſt auch gar nicht mehr angebracht, da die 
Verkehrs verhältniſſe auf den Straßen ſich vollſtändig geändert 
haben. Durch den lebhaften Theil der Stadt fahren jetzt Pferde⸗ 
bahnen, Omnibuſſe und zahlreiche Droſchken. 

u beobachten, wie lebhaft der Verkehr mit dieſen Fahrzeugen an 
— — 15 Feiertagen oder an den Konzerttagen im Zoologtſchen 
arten iſt. 

Wie oft hat der Einſender mit Schrecken geſehen, mit welcher 
Noth die Inſaſſen von Kinderwagen der Gefahr des Ueberfahren⸗ 
werdens entronnen find. Zwei bis drei Pferdebabnwagen trafen 
ich auf jedem Geleiſe, rechts und links wollten Droſchen oder 
Privatgefährte vorbeifahren und kopf⸗ und rathlos wußten die 


an brau 


Renz bevor ein ſolch unzeit⸗ 
gemäßes Verbot aufgehoben wird? Täglich lieſt man ja in bieftgen 
eitungen von durchgegangenen Pferden, ſoll wirklich erſt der 

runnen zugedeckt werden, nachdem das Kind bineingefallen iſt? 

Wer ſich durch einen Kinderwagen einmal in ſeinem Spazter⸗ 
ang belästigt fühlen wird, wird dieſes kleine Uebel wohl ver⸗ 
chmerzen können, und wer darüber räſonnirt, daß auch den Kin⸗ 
ern das Befahren des Trotteirs eingeräumt wird, der hat wahr⸗ 

ſcheinlich keine Kinder oder kein Herz für dieſelben. 

Mit welcher Sorgfalt werden die Kleinen von den Eltern ge⸗ 
ütet, daß ihnen kein Veld geſchieht, und hier ſollen aus reiner 
equemlichkeit einiger weniger Leute die Kinder ſtändig erheblicher 

Gefahr ausgeſetzt werden. 

Der Einſender hatte bereits im ver 
Augenzeuge eines kaum verhüteten Unglũ 
die 1 5 9 gewandt mit der Bitte um Auf 
Beſchränkung, unter Hinweis darauf, daß auch in 
Beſchränkung (probewelſe) aufgehoben worden war. In dem er⸗ 
gangenen Beſcheide theilte der Herr Polizeipräſident mit, daß er 
hierzu keine Veraulaſſung ſehe, weil „der Verkehr mit Kinderwagen 

ſoſt mit möglichſter Milde geduldet wird.“ 


angenen Jahre, als er 
3 geweſen war, ſich an 
ebung der 
erlin die 


auf Bürgerſteigen hierſe 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen 


und andere die Grundſtücke be⸗ bor Siu des ie aufgefotbert, 


vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 


Wie damit die neuerliche Einſchärfung ſtrengſten Vorgehens 
lagen einzelner 


der⸗ 
wagen im Intereſſe unſerer Kinder bald aufheben werde. 1 


Irtef taten 


R. M., Schwerſenz. Liebenthal bei Techow liegt in der 
Oſtpriegnitz und gehört zum Amtsgericht Wittſtock. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 6. Juli wurden gemeldet: 


Aufgebote. 

Schneider Joſef Wlodarczak mit Viktoria Braun. Maſchinen⸗ 
meiſter Friedrich Beetz mit Hedwig Gubitz. Kaufmann Emil Paulſen 
mit Clara Goldbach. Arbeiter Karl Kretſchmer mit Anna Ranz. 
Gärtner Wladislaus Polezynski mit Marianna Prywer. 


heſchließungen. 
Eiſenbahn⸗Hilfsbremſer Karl Rathey mit Pauline Hirte. Schuh⸗ 
machergeſelle Stanislaus 8 mit Julianna Magdzinska. 
eburten. 
Ein Sohn: Kaufmann Louis Hamburger. Unvereh. R. 


Eine Tochter: Unvereh. H. 
Sterbefälle. 
Frau Anna Jozwiak 60 J. Joſef Reymoniat 4 Mon. Erna 
Tietz 9 Mon. Wladislawa Belka 1 J. Wladislawa Tykocinska 


7 Woch. Arbeiter Joſef Bartkowiak 88 J. 


1681 Ueberraſchende Erfolge der Sanjana 
Heilmethode bei Nervenſchwäche und 


nervöſer Dyspepſie. 

Wohl ſelten hat ein Heilverfahren bei uns ſo ſchnelle 
Aufnahme gefunden und trotz der verleumderiſchen Angriffe 
mißgünſtiger Gegner eine ſo ausgedehnte Verbreitung gefunden, 
wie die Sanjana⸗ Heilmethode. Fortwährend erhalten wir 
weitere Beweiſe von der durchgreifenden Wirkung dieſes Heil⸗ 
verfahrens auf allen Krankheitsgebieten und ſchließen ſich heute 
wiederum neue Anerkennungen an die zahlreichen, bereits an 
dieſer Stelle veröffentlichten Berichte. Herr Joſeph Rieger, 
Bachnerſche Brauerei, Stuttgart, ſchreibt: An die Direktion 
der Sanjana⸗Company zu Egham (England). 

Hochgeehrte Direktion! ermit erhalten Sie die freudige 
Mittheilung, daß ich durch die Anwendung Ihrer hochgeehrten 
Heilmethode nach langjähriger Krankheit meine völlige Wieder⸗ 
herſtellung erzielt habe. Von der durchgreifenden Wirkung Ihres 
Heilverfahrens im Innerſten überzeugt, fühle ich mich Ihnen zum 
größten Dank verpflichtet und werde Ya nicht verfehlen, daſſelbe zu 
empfehlen, wo immer ſich Gelegenheit bietet. 

Ferner berichtet Herr Martin Buhl zu Nürnberg, 
Gaſſe 26 (per Adr. H. Wüſt): 

Ich muß mit größter Zufriedenheit meinen herzlichen Dank 


aussprechen, denn ich fühle mich na 
methode wieder gefund nnd en ch Anwendung Ihrer Heil⸗ 


Die „Sanjana⸗ Heilmethode“ bewei 
3 Wirkung bei allen geilbartn elle 
erven⸗ und Rückenmarksleiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Com⸗ 
pauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 6317 
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Wenn a der Schluß⸗ 


termin au In der Bruno Richter'ſchen 


treffende Nachweiſungen, ſowie 
2 Den kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei 
hierſelbſt eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
teigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ing, insbeſondere derartige For⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, En der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte A aubhaft zu machen, widri⸗ 

enfalls dieſelben bei Feſtſtellung 

es geringſten Gebots nicht be⸗ 
1 ehtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Wee gegen die 
berückſichtigten Anſprüche 

Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke bean⸗ 


im 


Führer der Kinderwagen nicht, wohin ſie ausweichen ſollten. Muß 
denn erſt ein Unglück wirklich pa 


termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpru 
ſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 22. September 1995, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Material- 
waarenhändlers Ernst Blanck zu 
St. Lazarus iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
dei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 


an die Stelle der Grund⸗ Zi 


den 2. Auguft 1893, 
a 11%, Uhr, 
bor dem Königlichen Amts erichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
mmer Nr. 8, beitimmt. 
Poſen, den 5. Juli 1893. 
Grz 


ebyta, 
Gerichtsſchreiber 8943 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Verdingung. 


Die Ausführung einer neuen 
8 von 63 m Länge 
und 12 m Tiefe auf dem Vor⸗ 
werk Mutowo (Herrſchaft Samter 
Schloß) ſoll vergeben werden. 

Die näheren Bedingungen und 
Anſchlagsformulare find unter 
Einſendung von 2 M. durch den 
Unterzeichneten zu beziehen. Die 
Zeichnungen können jederzeit ein⸗ 
geſehen werden. 

Angebote ſind bis einſchließ⸗ 
lich 14. Juli 75 ſenden an 

den herzoglichen Bauführer 

Schneider. 
Samter Schloß, 6. Juli 1893. 


Konkursſache ſoll mit Genehmi⸗ 
gung des Königl. Amtsgerichts 
die Schlußvertheilung erfolgen. 
Nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 
beret ausliegenden Schlußver⸗ 
zeichniß find 8 M. 28 Pf. bes 
vorrechtigte und 9142 M. 1 Pf. 
nicht bevorrechtigte Forderungen 
zu berückſichtigen. 

Der en beträgt 2197 


70 Pf. 
Poſen, den 7. Zult 1893. 
Der Konkursverwalter 


Carl Brandt. 


Sonnabend, den 8. Juli c., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde en, im Pfandlokale der Ge⸗ 
richtsvollzieher hierſelbſt, Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 3. 8968 


150 Flaſchen Wein 


meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zah und wand wehe Berſtelgers 


zieh) € 
Gerichts vo er 
Abel 


ojen, 


kr. Auſtr. inn 
mſtr. 3a. 


4 


* 


Zero n 


Bekanntmachung. 
. In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt dei Nr. % woſelbſt die Handels⸗ 
eſellſchaft in Firma: 
Sorlagerund Jaraczewer 
mit dem Sitz in Oſtrowo ver⸗ 
merkt ſteht, Folgendes eingetragen: 
Spalte 4. 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uekbereinkunft aufgelöſt. 
Der Kaufmann Hirsch Springer 
zu Oſtrowo ſetzt das Handels⸗ 
geſchäft unter der Firma 

H. Springer 
fort. Vergleiche Nr. 356 des 
die 8 ſters. Eingetragen zu⸗ 

(ge . vom 2. Jul 
1893 am 3. Juli 1893. 

Aer über das Geſellſchafts⸗ 
regiſter Band II Seite 248). 

demnächſt iſt in das Firmen⸗ 
Regiſter Folgendes eingetragen 
worden: 8926 


Spalte 1. 
Laufende Nr. 356 (vergl. Nr. 7 
des Geſellſchaſts⸗Regiſters.) 


palte 2. 
Bezeichnung des Firmeninhabers: 


Iwangs⸗Perſteigerung. 
Deenſtag, den II. Juli, Mittags 12 Uhr, 


werde ich in Siediee bei Koſtſchin 

eine Lokomobile mit Dreſchkaſten 
und um 12 ¼ Uhr daſelbſt eine große Anzahl hoch⸗ 
1 Möbel und andere Gegenſtände, als: 


Schlafzimmer⸗Einrichtung. 

Eine Waß za mit Marmorplatte, ein 
Kleiderſpind, ein Vertikow, eine Kommode, ein 
Bettgeſtell (alles Eichenholz geſchnitzt) mit Feder⸗ 
[bett, 2 Matratzen, 2 Kopfkiſſen u. Decken, ein 
Bettuorſetzer von Eichenholz mit Seidenſtickerei, 
6 Stühle von Eichenholz, ein Schlafſopha mit 
buntem Ueberzug, ein viereckiger Tiſch von Eichen⸗ 
holz, zwei Bilder, ein Spiegel in Eichenholzrahmen, 
zwei ſilberne Leuchter, ein alter Teppich, zwei Paar 
bunte Feuſtergardinen. 


Eine Salon⸗Einrichtung. 


Königliche Technische Hochschule zu Hannover. 
Die Vorträge und Uebungen werden im Wintersemester am 
Dienstag, den 10. October 1893 beginnen. 
Einschreibungen dazu erfolgen vom 2. bis 28. October 1893. 
Programme werden vom Sekretariat gegen Einsendung von 60 Pf. in Brief- 


8934 
Der Rektor Kohlrausch. 


Ahpotheker⸗Elebe, 


7 ſprechend, findet zum 
1. Oktober er. Aufnahme N 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. 62 


"Einen ungen N 


mit guter Sanbicriit für Contor 
ſucht L. C, 4 poſtl ab. 


Für mein d 
—— men 
durchaus tüchtige 


Directrice | 


marken portofrei zugesandt. 
Hannover, im Juli 1893. 


See- und Sool-Bad Kolberg. 

Eiſenbahn⸗Sommer⸗Fahrkarten. Beſuch 1892: 8368 Badegäſte 
ohne die Durchreiſenden. Einziger Kurort der Welt, der gleich⸗ 
zeitig See⸗ und natürliche 5% Sool-Bäder bietet. Starker 
Wellenſchlag; ſtein⸗ und ſchlammfreier Sand. Warme Seebäder, 
Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. 
Waldungen und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. 
Großer Konzertplatz mit geräumigen Strandhallen und einem 
geſchmackvoll angelegten Kurgarten neben dem Strandſchloſſe. 
Hochgelegene Dünengänge, 2 km lang, vom Hafen bis zur Walden⸗ 
felsſchanze. Weit ins Meer hinausführender Seeſteg. och⸗ 
druck⸗Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches Theater 
und Kapelle. Direkte Feruſprech⸗ Verbindung mit Berlin 
und Stettin. Hotels⸗ und Sommer⸗Wohnungen in grober Zahl 
und Auswahl. Wochenweiſe Miethung möglich. tethspreiſe 


Eine rothe Plüſchgarnitur, beſtehend 1 5 11 mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawn⸗Tennies ⸗ Spielplätze. 
aufmann Leſehalle. Eröffnung der Seebäder 1. Junk, der Soolbäder einige 
Hirsch Springer. F 1. Ecephn und | Tun Tage früher. Proſpekte und — 8 ui bei Er Salair. 
Ort der Meeberlaſſung: 6 Seſſeln, zwei Sophatiſche mit Marmorplatten, | ——— —— a Bienen 
Oſt rowo. zwei Trumeaux, ein Spiegel in Goldrahmen, zwei erbeten. 
Spalte 4. große Tiſchlampen, drei braune Vaſen, 2 antike | IR l Gustay peiser. 
Bezeichnung der Firma: Leuchter und eine Büſte, ein Oelgemälde, ein Nipp⸗ Bun lun ’ 
Springer. tisch, ein Kaminvorſatz und 3 Paar türkiſche Fenſter⸗ Eisenmoor- und Mineralbad. Fichtennadelbad. 4 ar mein een rebafl 
Ei 4 105 9 ee e eee BOB ide (6 einen jungen Mann, 
vom 2. J 1609 am 3. Bil 189% Eine Salon⸗Einrichtung. essen Arnimsche Badeverwaltung, Muskau. el Mud: wolff dern 


(Akten über das ae 
zenifer Band II Seite 248). 
Oſtrowo, den 2. Juli 1893. 


Königlides Amtsgericht. 
U Gen II Nr 2_ 


Gen 


ift und ſich für die Reiſe eignet, 
zum ſofortigen Antritt. 


Salomon Levy 


8966 Wongromig. 


Sin I ut 


ey Flügel, eine Garnitur, Bun aus 1 
. auteuils und 6 Seſſeln (bunter Bezu 2 
ein Eckſopha und Sophatiſch, ſechs Oelgemũ 
zwei Alabaſtervaſen mit Ständern, ein Kronleuchter 
von geſchliffenem Glas, zwei antike Armleuchter, 
drei Vaſen, zwei ſilberne Leuchter. 


Pferde⸗Rechen 


mit durchgehenden, 
ſchmiedeeiſ., gedrehten 
Achſen und Buchſen, ſowie 
neuen, erprobten Ver⸗ 


96. beſſerungen, 


Neubau umf fangreiches Ge 
des Dienftgebäudes | Speiſe⸗Saal⸗ Einrichtung. Henwender kart m . 


r das Ein Buffet (geſchnitzt Eichenholz) mit 16 ſpäteren Eintritt (dauernde Stelle) 


Mähmaſchinen für Gras u. Getreide. 


l. ſucht. Fachkenntnſf „ 
ee ee e Tee ein wander Tic, eine Snmuhe, ei 8 tg 
. ’ „ ’ arte) un N 

her Ziterarbeiten, © getrennt Eckſpind, 2 filberne Leuchter. ein Neue Häckſelmaſchinen iu Grünfutter , jene] aten Cr 


vergeben werden ſollen, wird leicht gehend, für Hand⸗ u. Kraftbetrieb, empfehlen zu re 


hiermit ein Termin auf 


Sonnabend, den 15. Juli 1893, 
Bormitlags 11 Ahr, 
im Geschäftszimmer rer Bau⸗ 
verwaltung hier, Mühlenſtraße 
9, II anberaumt. 

Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufichrift verſehene Angebote 
ſind bis dahin an den mitunter⸗ 
zeichneten Regierungs⸗Baumeiſter 
gebührenfrei ee 8956 

Die der Ausſchreibung zu 
Grunde liegenden Zeichnungen, 

owie die Bedingungen und der 

rdingungs⸗Anſchlag liegen im 
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus, 
letztere beiden Stücke können auch 


Be dort gegen Erſtattung von 


Mark bezogen werden. 
Zuſchlagsfrlſt 2 12 
oſen, den 6. Juli 1893. 

Der Königl. Baurath. 
©. Hirt. 
Der Kgl. Reg.-Baumeifter. |? 


Kokstein, 


Beim Neubau des bentrals 


‚gehängniles zu Pronke 


55 die Ofenarbeiten, 

2) die Glaſerarbeiten für ſämmt⸗ 
liche Beamtenwohnhäuſer und 

3) die Glaſerarbeiten für die 
drei Niven ebäude und für 
Bee are ſfenllich e 
wer 
an der vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Angebote 


Dienſtag, den 18. Juli 
1893, Mittags 12 
Uhr, 

im Naber Bauamts⸗Zimmer. 
Daſelbſt liegen die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſicht aus; auch 
können dieſelben gegen Portofrei 
n von je 1,70 Mark für 
Loos 1 und 2, ſowie 2,20 Mark 
für Loos 3 Welten we rden. 
u uſchlagsfriſt 14 9101 
ronke, den 5. Juli 1898. 


Det Künigliche Negittungs⸗ 
bͤumtifter. 


Förster. 


iii mann 


Ein Reſtaurant mit vollem 
Konſens vom 1. Oktober d. J. 
Bere! 31 zu verm. 8950 


Billard⸗ 


Zimmer. 


Ein Billard mit Zubehör zwei türkiſche Divaus 


mit vier Kiſſen, 


zwei Fauteuils, 


ein Spieltiſch, 


6 Rohrſtühle, eine Billard⸗Hängelampe, drei Bilder, 


2 kleine Spieltiſche. 


Zwei Trumeaux, einen Eisſpind und 3 Paar 


Fenſtervorhänge 


gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 


8980 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum DER 
werthen Ankaufe nach 6028 


Gerson Jarecki, 
Tapiehaplan 8. Poſen. 


Auf einem Gute bei Poſen 69 5 
zwei gut erhaltene 

Gewächshäuſer 
in Eiſenkonſtruktion wegen Auf⸗ 
ER der Gärtnerei billig zu ver⸗ 
kaufen. Ebenſo die Pflanzen⸗ 
Beſtände. Nähere b er⸗ 
theilt die Exp. d. Poſ. 8. 

Ein flott ng 


Stabeiſen⸗ 15 
Eiſenwaarengeſchäft 


in einer der bedeutendſten Indu⸗ 
ſtrie⸗Städte der Provinz iſt be⸗ 
ere Umzugs halber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen 

Auskunft ertheilt Herr 

Moritz Aschheim, 
Poſen. 

Wegen anderweitiger Unter⸗ 

nehmungen beabſichtigen wir 


unſer Grundſtück, 


Nele Buljer Wilhelmſtraße 16, 
welches noch eine leere Bauſtelle 
von 40 Meter tief und 20 Meter 
Front, nach der Kaſernenſtraße 


Gerichtsvollzieher in Schroda. 


Blohm, 


Bockauktion in 


Wandlacken 


am 20. Juli er., 
e 2 Uhr, Eile 


Rambouillets 


Keine fleiſchigſte Körper mit 
beſter Kammwolle. 


Hampshiredowns 


ſchwerſte Fleiſchſchafzucht mit 
wärzeſten Köpfen und Beinen 
sagen auf 0 7 zu allen 
Züge am Bahnhof Gerdauen. 
PR. ½% Meile von 
Gerdauen. 
otenhöfer 


Totenhöfer. 


Thorn⸗ 


Vierhundert Stück ſchöne 


hat, ſofort zu verkaufen. Nähere Schafe zur Zucht (Mut⸗ 


Auskunft eribellen dle Beſitzer 
leiſcher Siewert, 
Ratt, 50 en. 


ſowie 


tern u. Jährlinge) hat 


8316 wegen Aufgabe der Schä⸗ 


Eine Drechslerei, ferei das Dom. Lgow bei 


altes Geſchäft iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten event. 
zu a Frauſtadt Prov. 
Poſen. Frau Drechslermſtr. Lüder. 


Jagd iſt abzutreten, Bahn⸗ 
verb. bei Poſen, auch ein engl. 
Jagdhund. Näheres bei 
8952 Rakowski, Halbdorſſtr. 6. 


Zerkow zum Verkauf. 


Gebrauchter Gelöſchrauk 


ſehr bill. z. Verkauf. 8791 
Friedeberg, Judenſtr. 30. 


Gebr. Zweirad 


zu verkaufen Kl. Gerberſtr. 3. 


Preiſen 


Gebrüder Lesser, Poſen, Ritterſtraße 16. 


alls Üpsache, 


Naher » 
find im erſten Stock zwei 
Wohnungen vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. 

Näheres Markt 50 im 


Laden. 86355 


Markt 37, 5703 


II. Et., iſt eine kleinere Wohnung 
per 1. Oktober zu vermiethen. 

St. Martin 46, II. ein möbl 
Zimmer ſofort zu verm 8829 

St. Martinſtr. 26 und 55 ſind 
8 70 und große Wohnungen von 

2, 3, 4, 5 und 8 Zimmern mit 
dec zu vermiethen. Näh. 

b. Santtätsrath Dr. v. Gasiorowski. 

Breiteſtr. 24 iſt eine Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern, 1 5 
Kloſet u. Nebengelaß per 1. er J 
zu vermiethen. 

Wilhelmsplatz 4 ſind A 
gende Wohnungen zum 1. Oktbr. 
au vermiethen: 

I. Et. Wohnung v. 6 Bimmern, 
Küche, Badeſtube ꝛc., in 
welcher ſich z. Z. das Geſchäft 
von S. H. Korach befindet, 

I. Et. Wohnung von 4 Zimmern 


und 
I. Et 


üche, 
tleine Wohnung im 


e e von 2 Stuben u. 


ch 

Auskunft ertheilt Reiteanmalt 
Placzek, Schloßftr 4, Nachmitt. 
zwiſchen 4 und 7 Uhr. 8905 
im⸗ 

mern mit Zubehör in Oberitabt | p 
zum 1. Oktober für 2 Damen zu 
miethen geſucht. Offerten mit 
Ben abe unter F. 100 in d. 


Wohnung von etwa 3 7 A 


l. erbeten. 8893 
Umzugshalber iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Zimmern, 

Küche und Zubehör, im 1. Stock 
Nie 15, für den Preis 
von 660 Mark jährlich, per 1 
ee zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. Klose. 


Laden per 15. Nov. u. 1 Woh⸗ 


nung, 4 Zim., Kam⸗ 
mern u. Küche 1. Et. per 1. 
Oktober d J. zu verm. bei 
8977 E. Marcus, Markt 60. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Roſtel in Poſen. 


Lindenſtr. 9 


7g. u. Nög p. 1. Okt. z. verm. 8900 1 


In Koſten 
iſt in beſter Lage am Markt 
1 Laden 

mit Wohnung pr. 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. Näheres 
unter A. B. Koſten poſtl. 8964 

Breiteſtraßße 11 beg. Whng. 
7 Zimmer, Küche ꝛc. pr. Oktober 
billt Feel zu rg Nee 

id 


Waferft. I. Nebengelaß 


per 1. Oktober zu vermiethen. 

Per 1. Okt. ſind 4 Zimmer, 
Küche u. Zubeh. 1. Et. zu verm. 
b. Meyerstein, Wronkerſtr. 12. 


Jeſuitenſtraße ! 1 2 
Zimmer und eine Küche im 2. 


Stock nebſt Bodenverſchlag zu 
4 7 Eingang von der 
Ziegenſtraſte 5. 8955 


RR : Eh! 
a Diellen-Angehote, 18 
Ein Berliner leiſtungs⸗ 

fählges Kohlen⸗Verſandt⸗ u 

geſchäft ſucht für Poſen 

und Umgegend einen 


Herrn um Verkauf beſter Ober⸗ 
ſchleſiſcher Steinkohlen an Kon⸗ 
Innen en bireft ab Grube gegen 

roviſion. Offerten sub F. O 
an. aaſenſtein & Vogler, 

„Berlin W. S. erb. [8933 
Für unſer Filial⸗Getreide⸗ 
eſchäft in Frauſtadt ſuchen 

. 1. Oktober a. er. einen zu⸗ 
verläſſigen, gewandten 8941 


Vertreter, 


der im Stande iſt, daſſelbe ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten zu können. Nur 
beſte Referenzen finden Berück⸗ 
ſichtigung. 


Levy&Landsberger. 
Photographie. 


Ein R 3 oder Retou⸗ 
cheuſe für ſofort geſucht. 8946 
A. Weiss. 
Friedrichſtr. 25. 


Ein nüchterner underheſrath⸗ 


Kutſcher 
wird geſucht auf 
— Babhuhef — 


2 8 junger Mann, 


katholtſch, Br 24 Jahre 
alt, Landwirthsſohn, 4 Jahre 
beim Fach, des e ziem⸗ 
lich mächtig, ſucht Stellung als 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent gegen freie 
Station. Antritt kann jederzeit 
er Gefl. Off. erb. unter 
E. 43 poſtl. Gneſen. 8965 
E. j. M., moſ., ſelbſt Schnei⸗ 
derin, auch im Hausb. en 
ſucht Stellung. Off. u. Gust. Ad. 
Schleh, Breiteſtraße. 8978 


Eine gute Köchin, auch ge 
übt in der Wäſche, iſt ſofort zu 
haben bei Miethsſfrau Arndt, 
Ritterſtraße 2. 8945 

Geſunde kräftige Landamme 
hat zu Mit en per ſofort J 

Miethsfrau Matelkiewiez 
in Zerkow. 

Ein etaf ſelbſtth. W. Beamt., 
HE ae ſucht mit gut. Zeugn. u. 
1 ch. Anſpr. dauernde Stelle 9 

er Hob Poſen. Gef. Off. an 

Borcherdt, Dom. Seifrodau bel 
Winzig l. Sonl. 872⁰ 


Geſtützt auf gute Zeugniſſe 
Empfehlung ſuche ich dauernde 
Stelle als verh. Foörſter. 
Bin 28 Jahre alt, mit ſüämmt⸗ 
lichen Forſtkulturen u. Hauungen 
vertraut u. guter Schütze. 
Gef. Offerten werden an 


üptner, | 
Thomaswalban,Bes.Biegnit, 


erbeten. 

Ich ſuche für einen 33 Jahr 
alten verheiratheten Inipeftor, 
welcher 11 Jahre bei mir war 
und den ich als intelligenten 
fleißigen und treuen Beamten 
empfehlen kann, paſſende Stellung- 
Terven bei Malpeuten Oft. . 
von Reichel. 


E. jung Vandwirth, 


23 Jahr 10 mit guten eugn, 
der deutſchen u. 2 8 gr che 
mächtig, ſucht zum cr. 


Stellung. Zur Zelt beim d Nin. 
. R. N 5. 58. — 8872 


8 8 ER ad u 2 Be 8 


